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98. Plenarſitzung vom 7. Juni.
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 30

Minuten. 344Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär v. Bötticher,
und Burchard.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
I. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Steuerver

gütung für Zucker.
Abg. Dr. Meyer (Halle): Wir ſind trotz der Ablehnung des

Antrages Stengel in zweiter Leſung bereit, für die Vorlage zuſtimmen, da ſie immerhin eine Verbeſſerung des bisherigen Zuſtandes

ſſt. Dagegen muß Verwahrung eingelegt werden gegen die Be-
hauptung, daß die Regierung die Landwirthſchaft weniger berück-
ſichtige als die Jnduſtrie. Gegen dieſe von der rechten Seite mehr-
fach erhobene Beſchuldigung hat die Regierung merkwürdiger Weiſe
keine Verwahrung eingelegt. Dem gegenüber verdient konſtatirt zu
werden, daß die Vorlage eigentlich nur eine Kodifikation der von
den Jntereſſenten gemachten Vorſchläge iſt. Wir e uns be
ſtrebt, von der Zuckerinduſtrie alle diejenigen Uebelſtände fern zu
halten, die geeignet ſind, die ſoliden Grundlagen dieſer Jnduſtrie
u erſchüttern. Wenn die Herren aus dem Oſten erklärt haben, ſie

wollen für ſich ſchon allein ſorgen, ſo a mich dieſes mancheſterliche
Prinzip ſehr gefreut, aber das Mancheſterthum darf nicht auf Koſten
des Staates getrieben werden. (Sehr richtig! links.) Herr v. Skar-
ynski meint, der Staat könnte wohl einige Opfer bringen für eine
ſo blühende Jnduſtrie; ich meine, der Staat ſoll für alle Jnduſtrien
eintreten, für die blühenden Jnduſtrien aber zuletzt, denn dieſe haben
es am wenigſten nöthig. Die ſegensreichen Folgen unſerer Zucker
ſteuer verkenne ich nicht; ſie hat dazu geführt, daß wir die zucker-
haltigſten Rüben züchten und ihnen den meiſten Zucker abgewinnen.
Eine zu große Erhöhung dieſer Steuer würde die Fundamente dieſer
Induſtrie untergraben, und ich bin der Letzte, der zu einer ſolchen
Steuer die Hand bieten würde.

Abg. Uhden: Es iſt gänzlich verfehlt, wenn man immer nur
die Magdeburger Gegend bei der Zuckerfabrikation im Auge hat;
auch andere Gegenden mit minder günſtiger Bodenbeſchaffenheit
müſſen berückſichtigt werden, das iſt ein Moment, den die Herren
links ſtets überſehen.

Abg. Staudy: Jch habe allerdings den Wunſch, daß die
landiwirib haft ichen Kreiſe ſich von der Leitung der linken Seite
des Hauſes abwenden; denn ich bin allerdings der Meinung, daß der
Rübenbau unter den Grundſätzen der Politik des Freihandels zu
Grunde gehen werde. Mit beſonderen Anſtrengungen verſuchen es
die Herren jetzt, den Rübenbau im Weſten ſo auszubilden, daß er
den Rübenbau in den öſtlichen Provinzen unterdrücken ſoll. Aber
den Herren iſt eben Alles gleich, die Jnduſtrie mag zu Grunde
ehen, die Landwirthſchaft mag zu Grunde gehen, wenn nur derFreihandel gedeiht! (Sehr richtig! rechts.)

Abg. Dirichlet proteſtirt dagegen, baß die Herren rechts ſtets
den politiſchen Gegnern Sachkenntniß abſprechen und ſich allein als
die Freunde der Landwirthſchaft nennen. Namentlich Herr Staudy
ſollte doch damit vorſichtiger ſein. Noch vor wenigen Jahren hatte
er über das, was der Landwirthſchaft frommt, ganz andere Anſichten
als heut. Wer weiß, ob ſeine Kollegen, die mit ihm ihre Anſichten
gewechſelt haben, ſich nicht noch einmal in ihren Anſchauungen
ändern.

Damit wird die Generaldebatte geſchloſſen.
Zur Spezialdebatte nimmt das Wort der Abg. Sonnemann,

um das zur Begründung der Vorlage beigebrachte ſtatiſtiſche Mate
rial zu kritifiren, wobei er vom Präſidenten wiederholt zur Sache
gerufen wird.

Geh. Rath Neumann tritt dieſen Ausführungen entgegen.
Das Geſetz wird hierauf in ſeinen einzelnen Theilen und ſchließ-

lich im Ganzen angenommen.
Das Haus ſetzt hierauf die Etatberathung fort:
Beim Etat des Reichseiſenbahnamtes führt der Abg. Schrader

(nat.-lib.) Klage über das Verhalten der Staatsbahnverwaltung
gegenüber den Privatbahnlinien, und bedauert, daß keine Gleich
mäßigkeit der Tarife erzielt werden kann. Aus der vorhandenen
Ungleichmäßigkeit ergeben ſich die bedenklichſten Uebelſtände.

Abg. Lingens (Zentr.) bringt die Frage der Sonntagsruhe
bezüglich der Eiſenbahnbeamten zur Erörterung.Re ierungskommiſſar Geh. Rath Körte erwidert, daß die
letztere rage von der Regierung in Erwägung gezogen ſei, daß
die ſtrikte Durchführung des Prinzips aber bedeutende finanzielle
Opfer verurſache.

Abg. Schrader weiſt darauf hin, daß die vom Reichseiſen
bahnamt feſtgeſetzten Tarife für die Kohlenbeförderung im An-
ſchluß an die Staatsbahnlinien von Wittenberge und Lauenburg
aus auf der Hamburger Bahn dieſe ſchädigen und auch der weſt
fäliſchen Kohleninduſtrie nicht zu Gute kommen, denn die engliſchen
Kohlen genießen ebenfalls die Vortheile dieſes Tarifs.

Regierungskommiſſar Geheimer Rath Körte erwidert, daß
das Eiſenbahnamt bei ſeinen Anordnungen lediglich geleitet werde
von den Jntereſſen des Verkehrs.

Abg. Büchtemann findet die Praxis des Reichseiſenbahn-
amtes ſehr bedenklich. Die Grundſätze, nach denen bei der Ab-
ſchließung von Verträgen unter den einzelnen Bahnen ausgegangen
wird, entſprechen nicht immer den Jntereſſen des Verkehrs, die
Sache wird durch das Uebergewicht des preußiſchen Staatsbahn-

Die neueſten Leiſtungen der aſtronomiſchen
Photographie.

RS. Vor einiger Zeit wurde an dieſer Stelle geſchiltert,
wie es dem Engländer Huggins gelungen ſei, die nächſte Um
gebung der Sonnenſcheibe, die ſogen. „Corona“, die uns unter
gewöhnlichen Verhältniſſen unſichtbar iſt und nur bei einer totalen
Sonnenfinſterniß hervortritt, duxch die Photographie jederzeit zu
fixiren und ſichtbar zu machen. Gegenwärtig liegt in einer Reihe
von photographiſchen Aufnahmen, welche kürzlich bei der pariſer
Akademie und Sternwarte eingegangen ſind, ein weiterer Fort
ſchritt der aſtronomiſchen Photographie vor, der ſich allerdings
weniger auf eine neue Leiſtung, als auf weſentliche Vervollkomm
nung von früheren bezieht.

Die erwähnten Photographien ſtellen den großen Kometen
des vorigen Jahres dar und ſind von Gill, früher in Jrland,
jetzt Director der Sternwarte zu Capſtadt (Afrika), an letzterem
Orte aufgenommen. Die Bilder zeigen den Kometen und da
neben ſämmtliche Sterne, welche in den Sternkatalogen von La
lande und Stone enthaltend ſind und noch mehr bis herab zur
9. Größenklaſſe einſchließlich in ſeltener Klarheit. Jm Schweife
des Kometen allein ſind auf einer Aufnahme mehr als 50 Fix-
ſterne deutlich zu erblicken, welche man durch den Schweif hin
durch ſieht. Was dies zu bedeuten hat, kann man am beſten
daraus ermeſſen, daß ein normales Auge ohne Hilfsmittel eben
noch Sterne 6. Größe wahrnimmt, ſo daß es unter günſtigſten
Verhältniſſen am ganzen Himmel 5——6000 Fixſterne zu unter
ſcheiden vermag die Sterne 9. Größe aber ſind etwa 15——16 mal
ſchwächer, als diejenigen 6. Größe, man kann ſie ſonſt nur mit
einem guten Fernrohre erblicken und ihre Menge iſt ſo beträcht
lich, daß, wenn man alle Sterne von I. bis incl. 9. Größe zählt,
man weit über 300000 erhält. Die aſtronomiſche Photographie
iſt alſo gegenwärtig dem freien Auge ſo weit voraus, daß ſie etwa
90 mal mehr Sterne zeigt, als leßteres; mit anderen Worten
Wo das Auge einen Stern ſieht, läßt uns die Photographie
nicht bloß dieſen, ſondern noch 49 ſchwächere erkennen.

Wie vorher angedeutet, hat man ſchon früher ähnliche Re
ultate erreicht, aber noch nicht in ſolcher Vollkommenheit und

namentlich nicht mit ſolchen einfachen Mitteln, wie ſie Gill be

netzes beſonders wichtig, und dieſes Uebergewicht iſt nicht geeignet,
die Unparteilichkeit des Reichseiſenbahnamtes zu feſtigen.

Abg. Frhr. v. Minnigerode ſchließt ſich den Anſichten von
Lingen's über die Sonntagsheiligung der Bahnbeamten an und iſt
an daß die Regierung nach dieſer Richtung hin bereits Schritte
gethan.

Der Regierungskommiſſar Körte weiſt die Jnſinuationen
Büchtemann's entſchieden zurück; auch gegen die preußiſche Staatsbahnverwaltung hat das eichbeiſenbahnennt Maßregeln getroffen,

wenn dazu Anlaß vorlag.
Abg. Dirichlet konſtatirt zur Geſchäftsordnung, daß vor

Kurzem erſt der Ausdruck „Jnſinuation“ bei einem Mitgliede des
Hauſe als unzuläſſig vom Präſidium erklärt ſei. t

Der Etat des Reichseiſenbahnamts wird hierauf genehmigt,
ebenſo die Etats des Rechnungshofes und des Auswärtigen Amtes
ohne Debatte.

Beim Etat des Reichsamts des Jnnern Kapitel 12 Geſund-
heitsamt) bedauert der Abgeordnete Gold ſchmidt die Haltung
des Reichsgeſundheitsamts gegenüber dem Nahrungsmittelgeſetz.Die un dieſer Behörde haben bereits dahin geftihrt, ſeine
frühere große Popularität ſehr zu ſchwächen.

RegierungsKommifſar Geh. Rath Dr. Köhler ſchildert die
Schwierigkeiten, mit denen das Geſundheitsamt in dieſen Angelegen-
heiten zu kämpfen hat. Unterfden obwaltenden Umſtänden hält das
Geſundheitsamt es für nöthig, dies ſogenannte Nahrungsmittelgeſetzdurch eine Novelle zu vervollſtändigen

Der Etat des Reichsamts des Jnnern wird Krrbgig
Beim Etat der Marineverwaltung hebt der Abg. Rickert her

vor, daß die erwartete Denkſchrift über die Weiterentwickelung un-
ſerer Marine nicht eingegangen iſt; es haben ſich hierbei dem Chef
der Admiralität beſondere Schwierigkeiten entgegengeſtellt, doch hat
derſelbe für ſpäter dieſe Denkſchrift verſprochen.

Bei Kap. 53, Titel 4, (ſonſtige Ausgaben für Jndienſthaltungs-
zweckè 102 000 bringt der Referent eine vom Marineminiſter
in der Kommiſſion zu Protokoll gegebene Erklärung zur Verleſung,
wonach die deutſche Marine in ihrer Entwickelung gegenwärtig auf
einem Punkt angekommen iſt, wo ſie darauf Bedacht nehmen muß,
ſich in ihrer inneren Ausbildung und Entwickelung zu ſtärken und
ihre Kriegstüchtigkeit zu erhöhen, um im Falle eines Krieges gegen
eine Uebermacht kämpfen zu können; von dieſen Geſichtspunkten
wird die Marineverwaltung in Zukunft ausgehen.

Abg. Richter (Hagen) bittet, die Kap. 52, 53 und 60, Jndienſt
ſtellung, Naturalverpflegung und Schiffserſatzbauten, von der Tages
ordnung abzuſetzen. Dieſe Poſitionen können gegenwärtig auch noch
nicht mit annähernder Gewißheit feſtgeſtellt werden, und wir müſſen
mindeſtens den Ausfall der Ernte abwarten.

Abg. v. Kardorff: Mit abſoluter Sicherheit läßt ſich eine
ſolche Berechnung zu keiner Zeit aufſtellen. Wenn die Regierung
mit den ihr bewilligten Mitteln nicht auskommt, ſo muß ſie mit

Nachforderungen kommen. Es iſt übrigens nach der Verfaſſung nicht
zuläſſig, die Etatberathungen r m

Abg. Richter: (Hagen): Es iſt ja Mode geworden, Verfaſſ
ungsfragen aufzuwerfen; wie der Kanzler, ſo Herr v. Kardorff. Hat
der Reichstag das Recht, den Etat abzulehnen, ſo liegt darin auch
das Minus, einzelne Theile von der Berathung auszuſetzen. Die
Praxis hat beſtätigt, daß je ſpäter dieſe Poſitionen berathen werden,
deſto zutreffender ſie ſind. Der Etat iſt heute ſchon um 18000000
zu hoch veranſchlagt; dies Reſultat würde ſich noch höher ſtellen,
wenn wir länger warteten. Bei den angedeuteten Poſitionen liegt
nun a ganz beſonderer Anlaß vor, mit der Beſchlußfafſſung nicht
zu eilen.

Miniſterialdirektor Aſchenborn: Es iſt unrichtig, daß die
Schwankungen beim Marineetat ſich gezeigt haben, nur beim Mi-
litäretat ſind ſie eingetreten: von weſentlicher Bedeutung für die
Etatberathung ſind ſie aber nicht. Den geringen Betrag, den man
etwa vom Steuerzahler mehr verlangt, entzieht man ihm doch nur
auf kurze Zeit, den die Reichseinnahmen fließen in demſelben Be
trage ſehr bald wieder in Form der Verminderung der Matrikular-
beiträge in die Kaſſen der Einzelſtaaten zurück.

bg. von Bennigſen: Die ganze Etatberathung hat e
allerdings auf ſehr unſicherem Boden bewegt, und ich hätte es für
beſſer gehalten, die zweite Berathung des Etats in den letzten Mo
naten des Jahres vorzunehmen: für die Unfallverſicherung würde
kein Nachtheil entſtehen, auch nicht ein Tag würde dieſem Geſetze
dadurch verloren gehen. Formell hat die Regierung zweifellos das
Recht, die Berathung des Etats zu verlangen, aber ebenſo wie
wir das Recht haben, einzelne Theile des Etats von der Berathung
für jetzt auszuſchließen. Die jetzige Durchberathung des Etats u
nothwendig zum Nachtheile der Sache erfolgen, und ich bedauere, da
wir durch die Regierung in die Nothwendigkeit verſetzt worden find,
dieſe Berathung jetzt vornehmen zu e

Abg. Richter (Hagen): Den Auffaſſungen des Abgeordneten
von Bennigſen kann ich nicht beitreten. Während die National-
liberalen ſich doch an dem Grundſatz halten, daß es ſich hier um
eine ausnahmsweiſe Etatberathung handelt, hören wir von Herrn
von Kardorff und Herrn Aſchenborn dieſe Berathung als eine
ſyſtematiſch richtige darſtellen. Die Ueberſchußwirthſchaft hat ſich
ſtets als mißlich erwieſen; nur eine ſparſame Wirthſchaft mit
den vorhandenen Koſten kann uns vor finanziellen Nachtheilen
bewahren.

Abg. Dr Windthorſt: Jch halte die gegenwärtige Berathung
des Etats für nicht verfaſſungsmäßig: ich halte aber den Reichstag
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nutzte. Er wendete nämlich ein gewöhnliches Syſtem von Glas-
linſen zu 2/2 engl. Zoll (63,5 mm) Durchmeſſer 11 Zoll (279,4
mwm)Brennweite an, wie ſie die Photographen in ihrem zum Auf-
nehmen von Perſonen eingerichteten Apparate (der Camera) haben
und täglich zum Porträtiren gebrauchen. Dieſes Linſenſyſtem, in
einem paſſenden Gehäuſe eingeſchloſſen, wurde derart an der Axe
eines größeren Fernrohrs (eines ſog. „Aequatoreals“) angebracht,
daß es von dem Fernrohr ſelbſt völlig getrennt war, aber immer
genau dieſelbe Richtung haben mußte, wie dieſes und alle ſeine
Bewegungen mitmachte. Brachte der Aſtronom einen Stern oder
dergl. genau in die Mitte des Geſichtsfeldes des Fernrohres,
welche in derartigen Jnſtrumenten durch den Durchſchnittspunkt
eines ſogen. Fadenkreuzes (aus Spinnewebenfäden beſtehend)
markirt iſt, ſo ſtand dieſer Stern gleichzeitig auch im photo
graphiſchen Apparat in der Mitte des Feldes. Damit er aber
während der längern Zeit dauernden Aufnahme dieſen Stand
punkt nicht veränderte war das Fernrohr mit einem Uhrwerke
verſehen, durch welches es automatiſch dem täglichen ſcheinbaren
Laufe der Geſtirne (von links nach rechts oder von Oſt nach Weſt)
folgte. Denn daß ein zu photographirendes Object während der
Dauer der Aufnahme (während der „Expoſitionszeit“) auch nicht
um ein Haar breit fortrückt, iſt zur Erlangung eines guten Bildes
ebenſo nöthig wie etwa die Unbeweglichkeit einer Perſon beim
Porträtiren. Um in dieſer Beziehung den etwaigen kleinen Un
regelmäßigkeiten des Uhrwerks vorzubeugen blieb Gill während
der Expeſitionsdauer am Fernrohr ſtehen und ſorgte durch ein
Nachdrehen der feinen Bewegungsſchrauben des Jnſtrumentes
dafür, daß er das Object unverändert im Durchſchnittspunkte des
Fadenkreuzes erblickte; hierdurch konnte er zugleich da es ſich
um die Aufnahme eines Kometen handelte, der ja eine ſehr merk
liche Eigenbewegung beſitzt und ununterbrochen am Himmel fort
ſchreitet, das Fernrohr und mit ihm den photographiſchen Apparat
auch dieſer Eigenbewegung folgen laſſen.

Dem Laien mag eine ſolche Einrichtung immer noch com-
plicirt erſcheinen in Wirklichkeit iſt ſie es aber keineswegs, ſondern
ſie unterſcheidet ſich durch ihre Einfachheit höchſt vortheilhaft von
ſonſtigen Apparaten. Gill arbeitete damit vom 19. October bis

Beilage zu 131 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

nicht für befugt, denn dieTheile des Etats hinauszuſchieben,
würde das Recht der Regierung, von uns die Etatberathung z ver
langen, beeinträchtigen. Jn dieſer Beziehung ſtütze ich mich aue
den Buchſtaben des Geſetzes und kann Sie nur bitten, das Gle
zu thun. Daß die gegenwärtige Berathung eine ſehr unßchere iſt,
davon habe ich mich aber ſie iſt ja nur ausnahmeweiſe
und unter Angabe eines beſtimmten Zwecks von der Regierung ver
langt; es handelt ſich um einen Ausnahmefall zu Gunſten der
Sozi al-Geſetzgebung.

Abg. v. Kardorff: Der Nachtheil der gegenwärtigen Etatbe-
rathung würde doch immer nur auf Seiten der Regierung ſein.

Abg. Richter (Hagen): Jedes Recht der Regierung findet ſeine
natürliche Grenze an dem uns zuſtehenden Rechte. Hat die Regier
ung das Recht, von uns die Etatberathung zu verlangen, ſo haben
wir das Recht, Ausſetzung einzelner Etatstheile zu beantragen.

Der Antrag Richter auf Ausſetzung wird abgelehnt die Poſi
tionen werden bewilligt.

Bei Kapitel 60, Titel 16, zum Bau einer Korvette als Erſatz
für die Korvette „Eliſabeth“ werden 600,000 als erſte Rate
gefordert.

Abg. Frhr. von Frankenſtein bittet, dieſe Forderung zu
ſtreichen, deren Bedürfniß er nicht anerkennen könne.

Abg. Richter (Hagen) ſchließt ſich dieſem Antrage an.
Chef der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi: Jch

muß Sie bitten, die geforderte Summe zu bewilligen, einmal weil
es ſich um den Erſatz einer abgelaufenen alten Korvette, und dann,
weil es ſich um einen techniſchen Verſuch handelt, der von den
Engländern bereits gemacht iſt, und den auch wir zu erproben ein
lebhaftes Jntereſſe haben.

Abg. von Köller befürwortet dringend die Bewilligung der
Poſition es ſei ja die Nothwendigkeit anerkannt und lange auf-
ſchiebbar ſei die Bewilligung doch nicht.

Die Forderung wird abgelehnt. Zum Bau eines Dienſtwohn
eher in Friedrichsort für Torpeder- Perſonal werden 72,000 Mk.
gefordert.

Die Kommiſſion beantragt, dieſe Poſt zu ſtreichen.
General v. Caprivi bittet, die Summe zu bewilligen. Die

Errichtung des Gebäudes iſt dringend nöthig, die Beamten ſind
ernannt, und Friedrichsort iſt ein kleiner Flecken, wo andere Wohn
ungen nicht zu haben ſind.

Abg. Richter (Hagen): Jch kann mich von der Nothwendig-
keit des Baues nicht überzeugen es kommt doch auch darauf an, ob
die ernannten Beamten verheirathet ſind, und ob ein Bedürfniß
für Dienſtwohnungen überhaupt vorhanden iſt.

Die Poſition wird abgelehnt. Der Reſt des Etats wird
bewilligt.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
th Nächfte Sitzung Freitag 12 Uhr Fortſetzung der Etatsbe

rathung.
Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

76. Plenarſitzung vom 7. Juni 1883.

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 30
Minuten.

Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, v. Goßler und mehrere
Kommiſſarien.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
J. Dritte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betr. die

Landesbank in Wiesbaden. Der Entwurf wird ohne weſentliche
Diskuſſion und nach Annahme eines vom Abg. v. Rauchhaupt
geſtellten Zuſatzantrages, welcher die ſchon in der zweiten Leſung
erörterten h formell mehr nach den Wünſchen
der Regierung präziſirt, genehmigt.

II. Dritte Berathung des Seſetger betreffend das Staats
ſchuldbuch. Nach einigen unweſentlichen Bemerkungen der Abgg.
Graf LimburgStirum, v. Strombeck und des Regierungs
Kommiſſars Rüdorff wird auch dieſer Geſetzentwurf definitiv an
genommen.

III. Ebenſo wird die Landgüterordnung für Brandenburg ohne
Debatte in dritter Leſung angenommen.

IV. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Kirchen
verfaſſung der evangeliſch- reformirten Kirche in der Provinz Hannover.

Abg. Dr. Köhler (Göttingen) wird gegen die Vorlage ſtim-
men, die keineswegs den Wünſchen der Intereſſenten in Hannover
entſpricht; namentlich bringt das Geſetz für die Grafſchaft Bentheim
weſentliche Nachtheile mit ſich.

Abg. Dr. Brüel: Es fehlt in dem Geſetze an klaren Beſtim
mungen über die Beſetzung der kirchlichen Verwaltungsämter. Na
mentlich iſt es doch nöthig, die Anforderungen klar zu beſtimmen,
die an die Qualifikation der kirchlichen Verwaltungs-Beamten ge-
ſtellt werden müſſen. Die Herren vom Zentrum werden gut thun,
ſich der Abſtimmung ganz zu enthalten, da es ſich um innere An
gelegenheiten der evangeliſchen Kirche und um deren Verhältniß
zum Staate handelt. Jch werde gegen das ganze Geſetz ſtimmen.
Abg. Frhr. v. SchorlemerAlſt erklärt namens ſeiner poli

tiſchen Freunde, daß ſie gegen das Geſetz und gegen ſeine einzelnen
Theile ſtimmen werden, da der Standpunkt des Zentrums in dieſer
Frage gegen früher unverändert ſei.

noch unbekannte Planetoiden vermuthet) zu verſchiedenen Zeiten
photographirt und aus den Bildern dasjenige Object ermittelt,

einigen Einſchränkungen keineswegs für übertrieben oder phan
taſtiſch zu halten!
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eſe Beſchlußfafſſung für erledigt erklärt.
ündlicher Bericht der Rechnungskommiſſfion über die

Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das Jahr
J pril 1881/82. Dieſelben werden durch Dechargeertheilung

er r. Mündlicher Bericht der Budgetkommiſſion über den 34. Be

richt der Staatsſchuldenkommiſſion über die Verwaltung des Staats
ſchuldenweſens im Rechnungsjahre 1881/82.

Die Budgetkommiſſion beantragt: der königlichen Hauptver
waltung der Staatsſchulden über die eingereichten Rechnungen De
charge zu ertheilen dagegen ein Monitum der Staatsſchuldenkom-
miſſion für begründet zu erachten, welches eine Verwechſelung bei
der Ausgabe von A4proz. Konſols rügt, durch die allerdings kein
Nachtheil entſtanden iſt.

Abg. Stengel, der das Referat über die Kommiſſionsbe-
ſchlüſſe übernommen, betont, daß der Finanzminiſter ſich bei der
Ausgabe der Konſols allerdings in einer Zwangslage befand; dagegen muß der Verſtoß gerügt werden, um dieſe Praxis nicht ein

reißen zu laſſen.
Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Nächſte Sitzung: Freitag 9 Uhr.
Tagesordnung: Antrag Laſſen, betreffend die däniſche Sprache

in SchleswigHolſtein, und Antrag Zelle, betreffend die Städte-
ordnung.

Schluß 10 Uhr.

Das Geſetz wird angenommen und eine dazu eingegangene Petot u vesan

Aus den Strafkammer- Verhandlungen des
Landgerichts zu Halle a. S.

Jn der am 31. v. Mts. ſtattgefundenen Sitzung ſtand außer
einer Reihe Berufungen, die zum Theil verworfen, theilweiſe aner
kannt wurden, Termin an gegen den Kaufmann Theodor
Nultſch aus Rothenburg a. S., der als Reiſender der Wagenfett- und Schmierölhandlung von Braumann hier Gelder eincaſſirt

und dieſelben nicht abgeliefert hatte. Außerdem überſchrieb er der
Firma, um Proviſion zu erzielen, eine Anzahl fingirter Aufträge,
die vom Hauſe effectuirt und von den Adreſſaten dann nicht ange
nommen wurden. Die Einziehung von Geldern bei den Kunden

atte Nultſch auch noch nach ſeiner Entlaſſung aus dem Braumann-
chen Geſchäft fortgeſetzt. Wegen mehrfacher Unterſchlagungen, Be-

trugs und Urkundenfälſchung wurde der Angeklagte zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Handar-
beiter Gottfried Friedrich Guſtav Potz von hier, verſchiedener
Vergehen wegen bereits mehrfach vorbeſtraft, wurde wegen Erregung
eines öffentlichen Aergerniſſes in die wohlverdiente Strafe von 3
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der bekannte Handelsmann
Karl Topf aus Giebichenſtein, mehrfach vorbeſtraft, war von
der hieſigen königl. Strafkammer laut Erkenntniß derſelben vom
12. Februar d. J. wegen Betruges im Rückfalle zu 3 Monaten Ge
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt worden. Derſelbe hatte
hiergegen rechtzeitig beim kaiſerl. Reichsgericht die Reviſion eingelegt,
welche angenommen und von dieſem an die hieſige Strafkammer

zur nochmaligen Verhandlung der Sache zurückverwieſen wurde.
Die Strafkammer bliſb auch heute bei ihrem erſten Erkenntniß und
verurtheilte den Augeklagten unter Auferlegung der nicht unerheb-
lichen Koſten zu 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt.

Jn der am 5. Juni ſtattgefundenen Sitzung wurde u. A. fol“
endes verhandelt Die verehelichte Handarbeiter Schmidt

arie geborene Klauß von hier, öfters wegen Diebſtahls vorbe-
ſtraft, die verehelichte Handarbeiter Ulrich, Hermine geborene
Walther von hier und die verehelichte Handarbeiter Krähnert,
Henriette geborene Wolfermann von hier ſtehen unter Anklage
ad 1) des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, ach) 2 und 3 der
Hehlerei. Die Schmidt ſtahl in den Monaten Februar und März d. J.
9 Bund Stroh, der Halliſchen Zuckerſiederei-Compagnie gehörig und
verwandte ſolches in ihrem Nutzen. Jn den Jahren 1881 und 1882
entwendete ſie dem Kaufmann Opel hier, bei welchem ſie zu thun
hatte, nach und nach Porzellan und Kleidungsſtücke im Werthe von
ca. 120 und nahm ſolche mit nach Hauſe. Von dem
J w3 machte ſie den Mitangeklagten Geſchenke im Werthe von
je 10 Dieſelben wußten, daß ihre Freundin das Porzellan durch
eine ſtrafbare Handlungsweiſe erlangt hatte, ſie machten ſich daher
durch Annahme der Geſchenke der Hehlerei ſchuldig. Deswegen er-
hielten die beiden Angeklagten Ulrich und Krähnert je 14 Tage
Gefängniß, die p. Schmidt wurde hingegen zu 1 Jahr 1 Monat
eher 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufficht
verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weißenfels, 6. Juni. (Selbſtmord.) Wie wir bereits

neulich erwähnten, iſt hier eine wahre Selbſtmord-Epideme ausge
brochen, geſtern machte abermals ein hieſiger Einwohner, der Fiſcher
Z., ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

V DorfAlsleben a. d. Saale, 7. Juni. Nächſt unſerm
Dorfe erſchoß ſich geſtern Abend durch einen Schuß in den Mund
der Eiſenbahnbeamte Otto Dittmar aus Sandersleben, gebürtig
aus Aſchersleben. Das Motiv dieſer That iſt in unglücklicher Liebe
zu ſuchen. Vor Kurzem wurde in der Buchdruckerei des
„„Beobachter“ zu Alsleben einem Lehrlinge durch die im Gange be-
findliche Schnellpreſſe die Hand ſtark beſchädigt. Die Ueberführung
des Verunglückten in das Bernburger Krankenhaus erfolgte ſofort.

g. Burgörner, 7. Juni. (Diebſtahl.) Dem Bergmann
Karl Klaus aus Molmeck wurde vor einigen Tagen aus ſeiner
Wohnung von der Wand eine filberne Ankeruhr mit dergleichen
Kette und goldenem Schieber im ungefähren Werthe von 60 Mark'

eſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte fich auf den 19fähr.
ilhelm Löſer genannt Spengler von hier, welcher denn auch

alsbald den Diebſtahl eingeſtanden hat. Spengler, welcher ein
e h Menſch iſt, hatte die Uhr ſofort verkauft und das
dafür erhaltene Geld in ſeinem Nutzen verwendet. an

m Lützen, 7. Juni. (Sonntags-Polizei-Verordnung.)
Wie bereits früher mitgetheilt, hatten eine Anzahl hieſiger Kauf
leute im hieſigen Lokalblatt eine Anzeige erlaſſen daß ihre Kauf-
läden an Sonntagen zwar geſchloſſen, der Verkauf aber ungehin-
dert ſtattfinde. Von der Polizeiverwaltung deshalb in Strafe ge
nommen, legten ſie Berufung ein und wurden in der heutigen
Schöffengerichtsſitzung d Die Amtsanwaltſchaft will
zig das Erkenntniß des Schöffengerichts beim Landgericht Naum-

urg Berufung einlegen.
g. Creisfeld bei Eisleben, 7. Juni. (Schon wieder

beim Baden ertrunken.) Mehrere junge Leute von hier gingen
nach dem in der Nähe befindlichen ſogenannten tiefen Loche, um
dort zu baden. Einer von ihnen Namens Bohmeyer ſchwamm bis
in die Mitte des Loches hinein, als er plötzlich, etwa noch 10
Schritte entfernt, auf den Rücken fiel, mit den Händen um ſich
ſchlug, zu ſchreien anfing und ſodann ſpurlos verſank, ehe noch Je
mand ihm zur Hülfe kommen konnte. Nachdem dem Ortsſchulzen
der Vorfall gemeldet worden, ließ derſelbe ſofort ein Floß bauen,
auf welchem mehrere Leute bis in die Mitte des Loches gelangten
und dort den Leichnam mit eiſernen Stangen herausholten. Boh-
meyer war jedenfalls zu warm ins Waſſer gegangen und in Folge
deſſen vom Schlage getroffen worden.

Kreis Salzwedel, 6. Juni. (Steuern.) Wie bedeutend
die Wirkung des Geſetzes vom 26. März d. J. bezüglich des Weg-falls der beiden unterſten Flafſenſtenerſtuſen und des monatlichen

Erlaſſes der Stufen 3--12 ſein kann, dürfte ſich in dem hieſigen
Kreiſe, welcher nur 50177 Einwohner auf 22,14 Quadratmeilen
zählt und deſſen Erwerbsverhältniſſe ſehr einfache, hauptſächlich auf
der Landwirthſchaft beruhende find, recht deutlich zeigen. Von fener
Einwohnerzahl waren bisher überhaupt ſteuerpflichtig 10 765 Perſonen,
von dieſen aber 8 jetzt, weil zu den beiden letzten Stufen ver
anlagt, 7687 Perſonen, alſo 72 der im ganzen Kreiſe Klaffenſteuer
Zahlenden, ſteuerfrei. Der Betrag dieſer ausfallenden Steuern beEr ſich auf 29 790 und eemige durch den dreimonatlichen

rlaß der Stufen 3-12 auf 20224 was im Ganzen 50014
und, da das ganze Klaſſenſteuer-Soll des laufenden Etatsjahres
110685 beträgt, 45 deſſelben ausmacht.

Roßleben, 6. Juni. (Beſtätigung und Auszeich-
e ie Wahl des Rectors an der hiefigen Kloſterſchule,
Ludwig Friedrich Heinrich Guſtav Scheibe, iſt beſtätigt und dem
ſelben das Prädicat Profeſſor beigelegt worden.

S Nordhauſen, den 7. Juni. („Chineſiſche' Tuſche.
Handwerksburſchenfrechheit.) Ein Matroſe hält ſich jetzt

zum maſſenhaften Verkauf von Tuſche auf, die er als chineſiſche
anpreiſt und theuer oder billig er fordert 5 wer ſie giebt,

bekommt ein Stück, wer 1 bietet, bekommt auch eins an den
Mann zu bringen verſteht. Die zahlreichen Käufer dieſer Tuſche
würden gut gethan haben, dieſelbe vor dem Kauf zu probiren.
Jn den Galanteriewagarenladen des Buchbinders Kohl trat heute
ein „armer Reiſender“ und ſprach um eine Gabe an die Frau
wies ihn ab und aus Verdruß hierüber ſchlug der Menſch das
Ladenfenſter ein. Es gelang Herrn Kohl, ihn nach dem Rathhaus
zur Polizei zu führen.

S Nordhauſen, 7. Juni. (Widerſetzlichkeiten.) Jm be
nachbarten Wernrode hiefigen Kreiſes) ſollten angeblich Unruhen
ausgebrochen ſein, welche eine telegraphiſche Requiſition von
hieſigen Gendarmen erforderlich gemacht hätten. Die von mir an
geſtellten Ermittelungen haben ergeben: Von den Gerechtigkeits
hausbeſitzern ſind als Ablöſung von Holzrevenuen zu zahlen 3
31 reſp. 3,32 Dieſe wurden von der Mehrzahl auf Grund
des ergangenen Zahlungsbefehls nicht berichtigt. Es kam daher
vorgeſtern der königl. Vollziehungsbeamte Herr Geſecke von hier nach
Wernrode, um die Rückſtände exekutiviſch beizutreiben. Der Ge
meindediener und ſpäter auch der Ortsſchulze Haßmann aſſiſtirten
ihm hierbei. Die Leute weigerten ſich zu zahlen und ſchloſſen die
Häuſer. Da ſie ein Pfändungsprotokoll auch nicht unterſchreiben
wollten, ſo mußten die Pfandſachen mitgenommen und einſtweilen
im Stumme'ſchen Gaſthauſe untergebracht werden. So war unter
Proteſt vom Gaſtwirth Grönert eine Wanduhr, vom Schöppen
Koch ein Sopha gepfändet. Als in einem andern Gehöft, wo ver
ſchloſſen war, nichts übrig blieb, als aus dem Kuhſtalle ein Rind
zu nehmen und es dem Gaſthauſe zuzuführen, erhielt der Gemeinde-
diener, der das Stück Vieh führte, einen Schlag auf die Hand und

das Rind entlief. Vor dem Gaſthauſe und in demſelben ſam-
melte ſich eine große Volksmenge an Schimpfreden wurden ausge
ſtoßen und es war inzwiſchen Abend geworden eine ſo be-
drohliche Haltung angenommen daß der Ortsſchulze noch nach 10
Uhr Abends ſich veranlaßt fand, einen Boten nach der Bahnſtation
Wolkramshauſen abzuſchick n um folgende Depeſche an die Gen-
darmerie in Nordhauſen befördern zu laſſen: Großer Aufruhr,
Schulze, Exceutor können nichts machen, Hülfe nöthig, ſchnell wie
möglich kommen.“ Um 2 Uhr in der Nacht, reſp. geſtern früh
kam aus Nordhauſen der Gendarm Reinefarth an. Die Frau des
Schöppen Stumme machte geſtern bei der Fortſetzung der Exekution
anfänglich auch Einwendungen, ſchließlich iſt aber Alles noch gut
geworden. Freilich werden die Excedenten wohl beſtraft werden.
Der Amtsvorſteher Herr Hauptmann Klatte befand ſich gerade als
Bezirkseiſenbahnrathésmitglied in Frankfurt zur Conferenz.

Nordhauſen, 6. Juni. (Strafkammer.) Der 8 289 des
Strafgeſetzbuchs beſtraft denjenigen, der ſeine eigene bewegliche Sache,
an welcher dem Pfandgläubiger ein Zurückbehaltungsrecht zuſteht,
in rechtswidriger Abſicht wegnimmt. Heute befand ſich nun eine
arme Wittwe auf der Anklagebank, die S Verbots Bett und Sopha,
ohne die Miethe bezahlt zu haben, fortſchaffte. Die arme Frau,
welche bei einem bemittelten früheren Lehrer, der jetzt Kaſſirer einer
Darlehnskaſſe und mehrſeitiger Verſicherungsagent iſt und ſich auf
etwa 5000 Mark Jahres- Einnahmen ſtehen mag, gewohnt hat,
klagte weinend, daß ihr Mann ſeit 17 Jahren todt ſei, daß ihr
Sohn krank liege und das Bett nothwendig gebraucht und daß ſie
ſelbſt das Sopha als Lager benutze. Die königl. Staatsanwaltſchaft
beantragte gegen ſie (Wittwe Friederike Pätzhold, geb. Widenſtücker
hier) eine Gefängnißſtrafe von 7 Tagen, der Gerichtshof erkannte
auf 2 Tage. Der Dachdecker Herrmann Meyer von hier, der
ſelbe, welcher vor zwei Jahren in einem Dorfe des Kreiſes Worbis
mit einer Mappe unterm Arm erſchien und ſich als Gerichtsvoll
zieher ausgab, auch amtliche Funktionen vornahm, wurde wegen
ſtrafbaren Eigennutzes und Sachbeſchädigung mit 1 Monat Ge
fängniß belegt.

ee Aus dem Jlmethal, 7. Juni. (Tolle Katze.)
Unter höchſt bedauerlichen Umſtänden iſt im Hauſe des Gaſtwirths
Bode zu Rotenkirchen die Tollwuth einer Katze ermittelt worden.
Seit mehreren Tagen hatte der Beſitzer das ihm verdächtig
erſcheinende Thier zu verjagen geſucht Am Mittwoch hört er ſein
kleines Kind plötzlich ängſtlich ſchreien, und als er hinzukommt,
findet er die Katze in den Hinterkopf des armen Kindes ſo feſt ein
gebiſſen, daß es erſt mittelſt eines Eiſens gelang, die Kinnladen des
Thieres weit genug von einander zu entfernen, um die Zähne aus
dem Kopf des armen Kindes löſen zu können. Wahrſcheinlich war
ein bei wuthkranken Thieren nicht ſeltener Kinnbackenkrampf ein

etreten. Bei dem Loslöſen des wüthenden Thieres erhielt auch
Bode ſelbſt von demſelben einen Biß in die Hand. Nachdem es
erſchoſſen war, unterſuchte der Kreisthierarzt den Kadaver und con
ſtatirte die Tollwuth des Thieres. Leider iſt in Rotenkirchen kein
Arzt und bis ein ſolcher herbeigeholt war, vergingen mehrere Stun-
den. Es iſt unter dieſen Umſtänden zweifelhaft, ob das Ausbren-
nen der Wunden zeitig genug geſchehen iſt, um eine Anſteckung
durch das in die Wunden gefloſſene Wuthgift zu verhindern.

y Arnſtadt, 7. Juni. (Liebfrauenkirche.) Unſeren Ein
wohnern iſt eine große Freude beſcheert worden und auch viele Be
ſucher Thüringens werden mit Freuden dieſe Nachricht hören. Die
Renovationsarbeiten an unſerer Liebfrauenkirche mußten bekannt
lich ſiſtirt werden, weil die ſeit einer langen Reihe von Jahren
geſammelten Geldmittel erſchöpft waren. Geſtern iſt nun hier die
Nachricht eingetroffen, daß die zur Vollendung des Baues erfor-
derliche Summe von 82 000 Mark durch die fürſtliche Regierung
beſchafft werden wird. Der Ausbau iſt demnach nunmehr endgül-
tig geſichert.

—ee- Mühlhauſen, den 7. Juni. (Ein ſchwerer Ein
bruch) wurde in der Nacht vom Montag zu Dienſtag in hieſiger
Stadt verübt, und zwar von der Brunnenſtraße her in einem am
unteren Lindenbühl gelegenen Hauſe. Der Werth der entwendeten
Gegenſtände beläuft ſich auf circa 1500 Man erfuhr bald daß
ſchon am Dienſtag Morgen von einem Mann in den mittleren
Jahren in einem hieſigen Juweliergeſchäft Gegenſtände verkauft
worden waren, welche als zu den geſtohlenen gehörig erkannt wurden.
Polizeiſergeant Vater hatte ſich in Civilkleidung auf dem Bahnhofe
poſtirt, hielt hier einen ihm verdächtig ſcheinenden Mann, den er
ſchon längere Zeit beobachtet hatte, an und verhaftete ihn als er
gerade im Begriff ſtand, mit dem Zuge nach Gotha zu fahren. Es
wurden bei dieſem Jndividuum faſt noch ſämmtliche geſtohlene
Gegenſtände, und überdies ſein Handwerkszeug (Centrumsbohrer
und Stemmeiſen) vorgefunden, außerdem trug er einen umflochtenen,
oben mit Blei beſchwerten Rohrſtock (ſog. Todtſchläger). Eine An
zahl geſtohlener Gold und Silbermünzen ſind nur zum Theil er
mittelt, da er ſie in verſchiedenen hieſigen Geſchäften verausgabt
hatte. Der gefährliche Einbrecher behauptet, der Zimmergeſelle
Johann Klein aus Meve zu ſein. Bei der klaren Lage der Sache
leugnete p. Klein den Einbruch auch gar nicht; behauptete aber,
erſt Montag Abend hier eingetroffen zu ſein, während erwieſen iſt,
daß er ſchon am Sonntag bei Hrn. Zimmermeiſter Köthe, Rimbach,
auf höchſt freche Weiſe gebettelt und nichts erhalten hat. Der
Verdacht ſcheint nicht unbegründet, daß Klein den bei Köthe aus
gebrochenen Brand verurſacht hat. Klein beſtreitet nun zwar
energiſch, daß er bei Köthe gebetielt hat, indeſſen iſt er an Ort und
Stelle geführt und mit Beſtimmtheit recognoscirt worden.

Gotha, 7. Juni. (Hundebiß.) Wie vorſichtig man
nicht nur mit fremden Hunden, ſondern auch mit eigenen ſein muß,
beweiſt folgender geſtern auf hiefigem Hauptmarkte geſchehener Fall.
Eine Dame wollte ihren Hund, der ſich mit einem anderen in
Beißerei eingelaſſen hatte, von demſelben entfernen, wurde aber bei
dieſer Gelegenheit ſo ſehr in den Arm gebiſſen, daß der nächſt
wohnende Chirurg die Wunde verbinden mußte.

y Sondershauſen, 6. Juni. (Der Landtag) hat heute den
Bau der Eiſenbahn Hohenebra-Ebeleben und GehrenGroßbreiten
bach genehmigt. Mit dem Bau der beiden der dem Ver
nehmen nach dem EiſenbahnBauunternehmer Zachſtein in Berlin,
welcher bereits die JlmenauGehrener Bahn im Betriebe hat, über
tragen werden ſoll, wird demnächſt vorgegangen.

S Sondershauſen, 7. Juni. (Landtagsverhandlungen.
Milfräriſches. Kirchenconcerte.) Jn ſeiner Sitzung vom
4. d. Mts. genehmigte der Landtag das neue Geſetz über „Allge-
meine Pfarrkaſſe und Mindeſtbeſoldung der Geiſtlichen“. Die Ein
richtung einer ſolchen Kaſſe hat zum Zwecke, 1. die Ruhegehalte der
Geiſtlichen nach Maßgabe des Geſetzes vom 30. Nov. 1875; 2. die
erforderlichen Zuſchüſſe zur Erfüllung der Mindeſtgehalte der Geiſt
lichen; 3. an einzelne Geiſtliche perſönliche Zulagen zu gewähren.
Die Mittel der Pfarrkaſſen beſtehen 1. in Zuſchüſſen aus Landes
mitteln; 2. Beiträgen der Geiſtlichen; 3. zeitweiligen Pfründab-
zügen; 4. dem derzeitigen Beſtande der GüntherStiftung; 5. etwaigen
Zuwendungen der Karl GüntherStiftung; 6 etwaigen ſonſtigen Zuwendungen, als Vermächtniſſen 2c. 7. Finfen von Aktivkapitalien.

Das Mindeſtgehalt eines vikariatsweiſe angeſtellten Geiſtlichen ſoll

nicht unter 1600 .4, das des definitiv angeſtellten anfangs nicht
unter 1800 nach 5 Dienſtjahren 2100 nach vollend
10. Dienſtjahr 2400.4 betragen. Jn derſelben Sitzung genehmigte
der Landtag auch die Errichtung einer Landeskreditkaſſe und in er

vom 6. Juni einen uſchuß zur Kaſſe der Schwarzburger
Kriegerkameradſchaft. Jn derſelben Sitzung erfolgte auch, wie Sie
bereits mitgetheilt haben die wichtige Entſcheidung über zwei im
Lande z erbauende Eiſenbahnlinien: die von Gehren nvch Groß
breitenbach und einer kürzern von Hohenebra J Ebeleben. End-
lich wurde an demſelben Sitzungstage auch die egierungsvorlage,
KarlGüntherStiftung betreffend, einſtimmig angenommen. Letztere
beſtimmt zu Gunſten der Staatsſchulanſtalten, zu Gehaltszulagen
der Geiſtlichen und Lehrer, ſo wie für andere Kirchen und Schul
zwecke ein Kapital von 900000 aus dem Kriegskoſtenentſchädig-
ungsfond als unwiderrufliche Schenkung des Staates und dazu
eine jährliche Rente von 300 000 aus dem Kammergute, wenn
einmal die gegenwärtig regierende Fürſtenfamilie das Land nicht
mehr regieren ſollte. Der neu ernannte Kommandeur des 3. Thür.
Jnfanterieregiments Oberſtlieutenant von Bieberſtein und der
Kommandeur der 8. Kavalleriebrigade Oberſt von Thiele haben
am 5. d. Mts. am hieſigen Hofe ihre Aufwartung gemacht. Am
13. Juni veranſtaltet der hieſige Cäcilienverein unter Aſſiſtenz
der fürſtlichen Hofkapelle und unter Mitwirkung des königlichen
Domſängers Schulz aus Berlin und der Konzertſängerin Fräu-
lein Olga Ellinger von hier in hieſiger Stadtkirche eine Auf-
führung des „Elias“, daſſelbe Oratorium wird am 20. d. Mts. in
Greußen von denſelben Kräften wiederholt. Um auch Auswär-
tigen den Beſuch durch günſtige Bahnverbindung zu erleichtern, fin-
den die Aufführungen Nachmittags 4 Uhr ſtatt.

y Sondershauſen, 6. Juni. Der Verbandstag der thüringiſchen
Gewerbevereine hat am 2. und 3. Juni hier getagt. Dem Verbande
gehören an, die Gewerbevereine von Langenſalza, Mühlhauſen, Apolda,
Eiſenach, Gotha, Hohenebra, Jena, Königſee, Leheſten, Ohrdruf,
Ruhla, Saalfeld, Sondershauſen, Sonneberg, Vacha, Waltershauſen,
Großbreitenbach, Sömmerda, Hildburghauſen vertreten waren jedoch
nur die Vereine von Eiſenach, Gotha, Ruhl Ohrdruf, Hildburg-
hauſen, Jena, Sömmerda, Mühlhauſen und Sondershauſen. Herr
Schuldirektor Stoll-Ruhla referirte über: „Wie und wodurch kann
der thüringer Gewerbeverband mehr gehoben werden“, und machte
diesbezügliche Vorſchläge. Jnsbeſondere emfahl Redner den Ge-
werbevereinen, zur Hebung des Geſellen- und Lehrlingsweſens alle
2 Jahre Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten zu veranſtalten Der
Fürſtlich Schwarzb. Staatsminiſter, Excellenz Reinhardt war
erſchienen und wurde von dem Vorſtande warm bewillkommnet, von
der Verſammlung durch Erheben von den Sitzen begrüßt. Nach
einer Erwiderung der Begrüßung begann Herr Profeſſor Kugel
aus Ruhla einen Vortrag über Hebung des Kunſtgewerbes
in Thüringen. Redner plaidirte in ſeinen Ausführungen für die
Einführung eines einheitlich geleiteten Elementarzeichnens, gewerb-
lichen Zeichen- und Modellirunterrichts, im Anſchluß hieran für die
Gründung kunſtgewerblicher Vorbilder- und Muſterſammlungen, und
als Endziel für die Errichtung einer enit Zentralſtelle,
verbunden mit einer Kunſtgewerbehalle. Die vom Profeſſor Kugel
anempfohlenen Mittel zur Hebung des Kunſtgewerbes in Thüringen
wurden im allgemeinen als geeignet anerkannt, und ſollen die ein-
zelnen Gewerbevereine erſucht werden, dieſe Fragen ſelbſt zu be-
rathen und demgemäß Beſchlüſſe darüber zu faſſen. Ein weiterer
Punkt der Tagesordnung betraf den Handfertigkeitsunter-
richt. Der Vertreter des Gewerbevereins Gotha referirte über dieſe
Frage derſelbe gab zunächſt ein Bild über die Entſtehung und
innere Einrichtung dieſer Arbeitsſchulen und theilte dann unter Dar
legung der Gründe für und gegen die obligatoriſche Einführung des
Handfertigkeitsunterrichts in der Volksſchule die Beſchlüſſe des Ge
werbevereins Gotha über die Bedeutung des Handfertigkeitsunter
richts in erziehlicher Beziehung in Bezug auf die Hebung des Hand-
werks und ſpeziell über den volkswirthſchaftlichen Werth deſſelben
für die induſtriereichen Bezirke von Thüringen mit. Referent em
pfahl ſchließlich die Annahme folgender Reſolution: „Der thüringer
Gewerbeverband iſt der Anſicht, daß der Handfertigkeitsunterricht in
der Volksſchule für gewiſſe Gegenden und manche Falle zu empfehlen
und als eine angenehme und zweckmäßige Unterhaltung anzuerkennen
iſt, daß indeſſen durch denſelben, wie er nach Lage der Sache in
den Schulwerkſtätten ertheilt werden kann, weder den Gewerbetrei
benden noch zum größten Theile den Schülern ein wirklicher ſach
licher Nutzen bereitet wird.“ Schließlich wurde zum Vorort des
Verbandes Waltershauſen beſtimmt und die Wahl des Vorſtandes
vorgenommen. Das Reſultat derſelben war: Schuldirektor Stoll
Ruhla, Vorfitzender; Hutfabrikant Wehn er Jena, Stellvertreter
Fabrikant Klingham merWaltershauſen, Schriftführer Buch
halter BrackenhofRuhla, Kaſſirer.

Sangerhauſen 7. Juni. (An dem chriſtl. Volksfeſt,)
welches demnächſt in Queſtenberg abgehalten wird, will einer wohlverbürgten Mittheilung der hieſigen Jennng zufolge Herr Hofpredi-

ger Stöcker aus Berlin theilnehmen.
5 Vom brannſchweigiſchem Harz, den 6. Juni. (Zum

Tode verurtheilt.) Die zweitägige Schwurgerichtsſitzung gegen
den Arbeiter Heinrich Vollmer aus Braunſchweig wegen Erdroſſe
wer Frau hat geſtern mit deſſen Verurtheilung zum Tode
geendet.

Deſſau 6. Juni. (Anhaltiſche Domänen. Ein
plötzlicher Tod. Statiſtiſches aus Coswig. Vom Wet
ter.) Jch hatte wohl ſicher nicht Unrecht, als ich Jhnen in meinen
letzten Briefen von dem vorzüglichen Werthe der Domänen
im Kreiſe Köthen Mittheilung machte. Die Neuverpachtungen der
beiden in dieſem Kreiſe belegenen Domänen Weddegaſt, deren Re
ſultat ich ihnen geſtern meldete, und Borgesdorf, die geſtern zur
Verpachtung geſtellt war, und die ein Höchſtgebot von 74 000 Mark
gegen 41000 Mark bisheriges Pachtgeld ergab, beweiſen die Richtig
keit meiner Angaben. Die bisherige Pächterin Zuckerfabrik Klein
Paſchleben blieb die Beſtbietende mit einem Mehr von 33000
Mark. Das Mehrgebot von 50 000 Mark für beide Domänen macht
eine Einheit unſerer Staatsſteuer aus. Abgerufen inmitten der
Aueübung ihres Amtes wurde geſtern die Lehrerin Rümpler in der
hieſigen Mädchenſchule Dieſelbe war obwohl ſie ſich ſchon bei
ihrem Eintritt in die Schule unwohl fühlte, zum Aufgeben des
Unterrichts nicht zu bewegen, um ſo weniger, da die Prinzeſſin Luiſe
von Anhalt ſich hatte anmelden laſſen um dem Unterrichte der
Lehrerin beizuwohnen. Kaum wenige Augenblicke nach dem Ein
tritt der hohen Dame in das Klaſſenzimmer ſinkt die p. R. nieder
und verſchied alsbald. Ein Gehirnſchlag hatte dem Leben der
thätigen Lehrerin ein ſchnelles Ende bereitet. Jn der Strafanſtat
Coswig ſind gegenwärtig 248 Sträflinge detinirt, während deren
Zahl vor 2 Jahren 392 betrug. ſo daß eine Abnahme von 144
Köpfen, über 37 pEt. ſtattgefunden hat. Bei den Corrigenden iſt
der Beſtand von 139 auf 50, bei den jugendlichen Gefängnißſträf
lingen von 25 auf 12 bei den erwachſenen von 113 auf 86 und
bei den Zuchthausſträflingen von 115 auf 100 herabgeſunken. Die
tropiſche Hitze wirkt für die Vegetation ſehr nachtheilig inſofern,
als die Dürre hier bei noch länger ausbleibendem Regen im höch
ſten Grade bedenklich wird.

Bernburg, 8. Juni. (3 Gewinner.) Drei hieſige Haus
knechte hatten ſich gemeinſam mit einem Looſe an der Quedlinbur-
ger Pferde Lotterie betheiligt und erhielten geſtern die telegraphiſche
Mittheilung, daß ſie auf ihr Loos einen prachtvollen Percheron ge
wonnen haben.

Suhl, den 7. Juni. (Vermißte Kinder. Unglücks
f all.) Vor mehreren Tagen entfernte ſich die zwölffährige Emma
Schmidt, Tochter des Polizeiſergeanten und ſtädtiſchen Bauaufſehers
Sch., aus der elterlichen Wohnung und iſt bis z nicht zurückge
kehrt. Als Grund wird angegeben: Schlechte Behandlung ſeitens
der Stiefmutter. Auch der 13jährige Sohn des Poſtſchaffners
Jäger, Albert J. meidet ſeit Sonntag das Elternhaus Trotz aller
Nachforſchungen hat man ſeine Spur noch nicht gefunden. Jn
der R Schlegelmilch'ſchen Porzellanfabrik verunglückte der Dreher
Fiſcher von hier dadurch, daß der eine Arm von einem Riemen er
faßt und mit herumgedreht wurde. Der Verunglückte erlitt einen
doppelten Armbruch.

r Naumburg, den 7. Juni. (Feuersbrünſte.) Jn der ver
floſſenen Nacht iſt die ſogenannte Neumühle bei Boblas nieder
gebran t; außerdem hat es auch noch in Schmerdorf gebrannt.

Jena, den 7. Junt. (Ein Wohlthätigkeits-Concert)
zum Beſten der Abg edrannten in Geiſa Herr Obriſtlieutenant
von Saliſch hierſelbſt veranſtaltet, der Reinertrag deſſelben belief
ſich auf 329

Weimar, den 7. Juni. (Ver ſten Jn einem hieſigen
Droguengeſchäft vergiftete ſich geſtern Morgen der Gehülfe m
Morphium, und ſoll ihm ein unglückliches Liebesverhältniß hierzu
d Veranlaſſung gegeben haben.
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Aus Anhalt, 6. Juni. (Juriſtiſche Prüfungen und
Por h ür das Richteramt) Nach heutelizirten Verordnung betreffend die juriſtiſchen Prüfungen und
den Vorbereitungsdienſt für das Richteramt, iſt das vom preußiſchen
Juſtizminiſter dieſerhalb erlaſſene Regulativ vom 1. Mai cr. mit
qnigen Abweichungen auch für das Herzogthum Anhalt eingeführt
worden.g UnterTeutſchenthal, 6. Juni. (Ein Kind erſtickt.)Heute Haor en 7 Uhr wurde das Jahre alte Kind der Arbeiter
wittwe Emlie Müller hier in Abweſenheit derſelben im Bette todt

aufgefunden. Die Mutter hatte das Kind bei ihrem Weggange get zurückgelaſſen, und dürfte die Todesurſache mit größter Wahr

ſcheinlichkeit in dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß das Kind ſich im
Bette halb aufgerichtet hat, dann umgefallen iſt und ſich dabei ſo
unglücklich feſt in ein zu ſeinem Schutz gegen die Fliegen über das
Bettchen gebreitetes Stück Zeug verwickelt hat, daß Luft nicht aus
reichend hinzutreten konnte mithin Erſtickung erfolgen mußte.

g Erdeborn 7. Juni. (Körperverletzung.) Kürzlich
war der 17 Jahre alte Hugo Bauer auf einem Ackerplan der
Domaine Holzzelle mit Eggen beſchäftigt, als angeblich ohne jede
Veranlaſſung plötzlich der gleichfalls erſt 17 Jahre alte Dienſtknecht
Robert Götze, der auch auf dieſem Ackerplan eggte, an den Bauer
herantrat und ihn von hinten mit einem hölzernen Eggenhaken der
maßen über den Kopf ſchlug, daß derſelbe ſofort beſinnungslos hin
ſtürzte und das Blut ihm aus den Ohren kam. Er mußte nach
Hauſe gefahren werden und hat ſo ſchwere Körperverletzung davonge-
tragen, daß er längere Zeit arbeitsunfähig iſt. Strafantrag iſt ge
ſtelt und kann fich der p. Götze wegen ſeiner Rohheit auf eine
empfindliche Strafe gefaßt machen.

Genthin, 7. Juni. (Die arbeitsſcheuen Landſtrei-
cher) ſind ſeit Jahren zur allgemeinen Laſt geworden die Vorſchläge
zur Beſeitigung der Plage haben bei allen Verſtändigen Anklang
gefunden. Jn unferer Zeitung iſt ſeiner Zeit ausführlich berichtet,
daß die am 23. r d. Js. hierſelbſt ſtattgefundene Verſamm-
lung den Beſchluß gefaßt hat, bei Seida eine Arbeiter Kolonie
u gründen. Soll das gewiß gute Werk gedeihen und Früchte tragen,
o muß die Betheiligung eine allgemeine werden, denn alle Ange
ſeſſenen leiden durch das ſogenannte Vagabondenthum. Die in
vielen Ortſchaften als Abwehr entſtandenen Vereine gegen Bettelei
haben den Zügen der Landſtreicher vielfach eine andere Richtung
gegeben, die Plage aber nur wenig vermindert, ſondern dieſelbe nur
auf andere Schultern gelegt. Man hat längſt erkannt, daß dieſe
Vereine ihren Zweck nur theilweiſe erreichen, daß Branntweintrinker
ihre erhaltenen Geſchenke häufig zum Ankauf von Schnaps benutzen
und ſich doch, vor wie nach, ein Stück Brod erbetteln. Beſſer wäre
es, wenn ſich die Einrichtung treffen ließe, den Wanderern in den
einzelnen Ortſchaften eine Natural- Verpflegung reichen zu laſſen.
Die Ausführung dürfte aber auf mancherlei Hinderniſſe ſtoßen, uud
müßte vorher ein allſeitig angenommenes Uebereinkommen getroffen
werden. Um nun in dieſer Sache weiter vorzugehen, hat der hieſige
Landrath, Herr Graf Wartensleben, einen Aufruf zu einer Ver
ſammlung auf Montag, den 18. Juni Nachmittags 3 Uhr im Me
wesſchen Gaſthofe ausgeſchrieben, wozu er Alle einladet, die ſich an
dem ſchönen Werke betheiligen wollen und die noch nicht genügend
über die Beſtrebungen zu rBeſeitigung dieſer Landplage unter-
richtet ſind.9 n. Gera, den 7. Juni. (Wollmarkt.) Der geſtrige Woll
markt war ſehr lebhaft beſucht, und es entwickelte ſich auf dem-
ſelben ein ſehr flottes und raſches Geſchäft, ſo daß die zu Markte
gebrachte Wolle bereits in den Morgenſtunden verkauft wurde. An
gehracht waren 26 Wagen mit 137 Centnern, und die Preiſe ſtell-
ten ſich von 151 bis 162 Mark pro Centner. Die Käufer waren
hieſige und auswärtige Fabrikanten, die Verkäufer kamen faſt nur
aus den umliegenden Dörfern. Quantum und Preiſe blieben
übrigens hinter denen des vorjährigen Marktes zurück. 1882 waren
152 Centner zum Verkaufe angefahren und wurden 153 bis 166
pro Centner bezahlt.

Braunſchweig, 7. Juni. Das hieſige Schwurgericht ver
urtheilte am verfloſſenen Dienſtag nach zweitägiger Verhandlung
den Arbeiter Vollmer von hier wegen Gattenmordes zum
Tode, obſchon derſelbe ſeine That hartnäckig ableugnete. Der Un
menſch hatte ſeine Frau erſt erwürgt und dann, um den Verdacht
von ſich abzulenken, die Leiche aufgehängt. Der Verbrecher, ein in
zweiter Ehe lebender Mann von 58 Jahren, war bereits früher
ſchon wegen des in H 173 des Str.G.B. bezeichneten Verbrechens
zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.

Leipzig, 6. Juni. (Fahnenweihe.) Ein ſeltenes vertrau-
liches Verhältniß zwiſchen Meiſter und Geſellen hatten wir geſtern
Gelegenheit zu bewundern. Die Mitglieder der Bäcker Jnnung zu
Leipzig hatten in überaus hervorragender Weiſe ſich an der Neuan-
ſchaffung einer Bäckergeſellenfahne betheiligt, die heute ihre Weihe
empfing. Programmmäßig hatte 3 Uhr der Feſtzug auf dem
Herbergslokale in der Windmühlenſtraße Aufſtellung genommen, um
von hier aus ſich zur Abholung der neuen Fahne in Bewegung zu
ſetzen. Den Feſtzug eröffneten 8 Geſellen zu Pferde, die Altgeſellen
und Vorſtände, hinter denſelben die Regimentsmuſik des 134. Regi-
ments. Darauf folgte eine Geſellen abtheilnng von Leipzig, dann
die erſchienenen Geſellendeputationen von Berlin, Chemnitz und Dres-
den mit ihren Fahnen, welchen eine ſtattliche Anzahl Geſellen in
Conditorentracht mit Tarletanſchärpen folgte. Eine fernere Geſellen-
abtheilung ſchloß den Zug. Bei dem zeitigen Obermeiſter Herrn
Jul. Wehrde angelangt, wurde unter den Klängen des Präſentir-
marſches die neue Fahne enthüllt und den Geſellen übergeben, ein
prächtiges, mit Gold geſticktes und mit den lorbeerumrankten Jn
ſignien des Bäckergewerbes verziertes weiß und blaues Banner,
welches nun dem Zuge vorangetragen wurde. Mit klingendem Spiel
bewegte ſich der Zug nach der Centralhalle Hier empfingen Ehren-
ungfrauen mit einer Anſprache die Feſttheilnehmer. Unter An
ſtimmung eines Chorals erhielt nun hier die Fahne ihre eigentliche
Weihe durch Herrn Paſtor Dr. Suppe, die heutige Feier als ein
ſchönes Band zwiſchen Meiſter und Geſellen bezeichnend. Hieran
(hloſſen fich Anſprachen des Obermeiſters, des Ehrenmitglieds
Fritzſche an die erſchienenen Deputirten, welche die Nägel in die
neue Fahne ſchlugen. Die Bäckermeiſtertöchter fungirten auch hier-
bei als Ehrenjungfrauen Ein würdiges Lied ſchloß nach einem
dem Kaiſer Wilhelm und dem König Albert von Sachſen ausge
brachten ſtürmiſchen Hoch die hehre Weihe. Concert uud Tanz
bildeten den Schluß des Feſtprogrämms.

Leipzig, 8. Juni. Einen traurigen Ausgang) nahm
eine am Mittwoch Abend von fünf Perſonen unternommene Kahn-
Partie. Die kleine Geſellſchaft beſtehend aus zwei Herren, zwei
Damen und einem kleinen Mädchen, beſtieg an der ſogen. Spieß-brücke einen Kahn, um auf der Pleiße La Connewitz zu fahren.

Die Gondel war gerade an der von dichter Waldung beränderten,
ſehr tiefen Stelle des Pleißefluſſes, dem ſogen. Brühl angelangt,als ihr ein größeres Boot entgegenkam, dem die Ruderer, da ſie

irrthümlich nach der falſchen Seite abbogen, nicht mehr auszu-
weichen vermochten. Das Boot ſtieß auf die leichtere Gondel auf
und warf ſie um, wobei die fünf Perſonen in das Waſſer ſtürzten.
Während nun die beiden Herren und die eine Dame ich an den
Rand des Bootes anklammerten und ſo lange feſtzuhalten ver-
mochten, bis ihre vollſtändige Rettung gelang, ging die zweite
Dame, eine hieſige 27 Jahr alte Kaufmannstochter, ſowie das
Mädchen, ebenfalls Tochter eines hieſigen Kaufmanns, 11 Jahr
alt, im Waſſer unter. Einem herzueilenden Fiſcher gelang es
zwar die untergeſunkene Dame nach verhältnißmäßig kurzer Zeit
wieder aus dem Waſſer e ſie war aber bereits todt
und alle Wiederbelebungsverſuche vergeblich. Das Mädchen wurde
erſt ſpäter ebenfalls entſeelt aufgefunden.

3 Leipzig, 8. Juni. (Plötzlicher Tod.) Jn einem CoupéIL Klaſſe des heute Morgen 10 Uhr 44 Min. von Dresden ein
fahrenden Zuges fand man einen Paſſagier todt vor, der e eghurr
in Folge eines Schlagfluſſes geendet. Das von ihm gelöſte Billet
laukete nach Gro heringen und bei ihm vorgefundene Viſiten-
karten trugen die Aufſchrift „Jügelt, kaiſerlich ruſſiſcher Hofſchau
ſpieler, Petersburg.

Zehnter deutſcher Gaſtwirthstag.
„„Der Antrag Görlitz, das Haftpflichtgeſetz betreffend,

re durch einen hiſtoriſchen Vortrag des Rechtsanwalts des Ver
des Herrn Möller, illuſtrirt. Die Verſammlung nimmt
arauf eine Reſolution an wonach die Kodifizirung des deutſchen
Gvilrechts abgewartet werden ſoll, bis der Centralausſchuß weitere
Schritte in dieſer Angelegenheit vornimmt.
v Das Central Bureau empfiehlt die Einrichtung eines Central-
achweiſe Büreaus welches den Kollegen aus der Provinz

tion ſtatt.

der Allem zu gute kommen ſoll. Herr Th. Müller befürwortet
i rihtung eines ſolchen Büreaus und die Annahme folgenden

ges

„Das Central Büreau zu beauftragen, ein Central Nachweiſe
Büreau, vorläufig auf ein Jahr, zu gründen, um dadurch allen
Anforderungen zu genügen, welche ſeitens der Verbandsmitglieder
an das CentralBüreau geſtellt werden.“

Dieſer Antrag wird nach kurzer Diskuſſion angenommen.
Auf eine Jnterpellation Wunſch Königsberg über die Stellun

des deutſchen Gaſtwirthsverbandes zum deutſchen Kellnerbunde wir
Auskunft ertheilt, dahin gehend, daß man ſeitens des Central Bü-
reaus noch eine Klärung der Sache abwarten wolle. Eine Diskuſſion
über die Interpellation wünſcht die Verſammlung nicht.

Zu dem Antrag Berliner Gaſtwirthe: Abhaltung der Gaſtwirths
tage nach Bedürfniß, mindeſtens aber alle drei Jahre, iſt Herr
Feuerſtein- Berlin Referent.

Der Redner beklagt es, daß kein Vertreter der Stadt, wie dies
an allen anderen Orten, wo bisher Verſammlungen ſtattfanden, der
Fall war, in der Verſammlung erſchienen ſei, und meint, daß es
nicht nothwendig wäre, alle Jahre einen Gaſtwirthstag abzuhalten,da der Beſuch ſeute ein geringer ſei, und die Tagesordnung nicht

genug ernſte Gegenſtände enthalte, die vollkommen geklärt ſeien.
Es entſpinnt ſich eine ſehr heftige, theilweiſe perſönlich ſcharfe Dis
kuſſion, welcher endlich ein Schlüßantrag ein Ende macht. Der An-
trag wird mit überwältigender Majorität abgelehnt.

Jn der Angelegenheit der Regelung des Sonn und Feſt
tags Verkehrs motivirt der Referent Herr Opitz Stettin folgen
den Antrag:

„Der 10. deutſche Gaſtwirthstag wolle beſchließen: Das Central-
Büreau wird beauftragt bei den t Tu Behörden im Wege
der Petition eine einheitliche Regelung der Sabbath- und Feſttags
Ordnung zu erbitten.“

Jn kurzer Diekuſſion gelangt die Anſicht zum Ausdruck, daß
es bei der verſchiedenartigen Handhabung der geſetzlichen Vorſchriften
ſeitens der Polizeibehörden ſich nicht empfehle die Angelegenheit
im Plenum zu diskutiren, und daß ſich die Annahme des An
trages Opitz empfehle. Der Antrag wird mit großer Majorität
angenommen.

Als Ort zur Abhaltung des 11. deutſchen Gaſtwirthstages wer-
den Eſſen und Görlitz vorgeſchlagen.

Es wird mit großer Majorität Eſſen gewählt, nachdem ſeitens
der Mitglieder des rheiniſch weſtfäliſchen Gaſtwirthsverbandes, welche
in der Verſammlung anweſend find darauf hingewieſen worden,
wie außerordentlich fördernd es für das Wachſen des Verbandes ſein
würde, wenn dieſer ſeine nächſte Verſammlung in den Rheinlanden
abhalten würde.

Der Antrag Naumburg a. S. die Lehrzeit der Kellner,
denen ſeitens des Verbandes Lehrbriefe ausgeſtellt werden ſollen von
zwei auf drei Jahre zu erhöhen, wird abgelehnt, ebenſo das Amen-
dement, dieſen Antrag der Statutenreviſions Kommiſſion zur Be
rückſichtigung zu überweiſen.

Nachdem der Vorſitzende, Herr Adloff-Hamburg, noch einige
geſchäftliche Mittheilungen gemacht und eingelaufene Depeſchen ver
leſen hat, erfolgen die üblichen Dankſagungen an das Büreau, den
Präſidenten u. ſ. w. Dann ergreift der Vorſitzende noch einmal das
Wort, um der geſammten deutſchen Preſſe für das warme Jntereſſe
zu danken, das ſie in ſtets ſteigendem Grade bisher den Beſtrebungen
des Verbandes entgegengebracht. Auf ſeine Aufforderung erhebt ſich
die Verſammlung zu Ehren der Preſſe, insbeſondere der anweſen-
den Vertreter derſelben, von ihren Plätzen.

Der Vorſitzende giebt dann noch dem Bedauern Ausdruck daß
die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden Berlins, trotz Einladung und
Zuſage, den Verbandstag vollſtändig ignorirten. Hätten ſie die Ver
handlungen mit ihrer Anweſenheit beehrt, ſo hätten ſie ſich ſelbſt
davon überzeugen können, mit welchem Ernſt und in welch würdiger
Form der Verband ſeine Ziele verfolge. Der Redner ſchließt mit
einem Dank an die Bewohner Berlins für die freundliche Auf
nahme und fordert die Anweſenden zu einem lebhaft aufgenommenen
dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm auf.
ſchi ſens nach drei Uhr ward der zehnte deutſche Gaſtwirthstag ge-

oſſen.

UniverſitätsNachrichten.
Stockholm, 30. Mai. Jm Guſtavianum der Univerſität

zu Upſala S am 26. v. M. eine ungewöhnliche Doktordisputa
as Intereſſe an derſelben war ſo groß, daß ſchonlange vor dem feſtgeſetzten Beginn der große Lehrſaal von männ-

lichen und weiblichen Zuhörern überfüllt war. Zum erſten Male
wollte eine ſchwediſche Dame, Frl. Ellen Fries, die philoſo-
phiſche Doctorwürde erringen. Jhre zu dieſem Zwecke ge
ſchriebene und von der Fakultät angenommene Abhandlung: „Bei-
trag zur Kenntniß der diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen Schwe
den und Holland unter der Regierung Karl X. Guſtav giebt, wie
man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, einen klaren Ueberblick über dieſe
ſehr verwickelten diplomatiſchen Verhandlungen. Die Vertheidigung
bewies, daß die Verfaſſerin ihren Stoff vollkommen beherrſcht.

Aus unſern Bädern.
Jlmenau, 6. Juni. Die wenigen Wochen, welche ſeit Eröff

nung unſerer Badeanſtalten verſtrichen ſind, haben mit ihrer über-
aus günſtigen, einladenden Witterung ſchon eine erfreuliche Anzahl
Kurgäſte in unſern Badeort geführt und es beginnt auf den zahl-
reichen Promenadenwegen, Ausſichts- und Ruhepunkten immer
lebendiger zu werden. Die erſte aufgeſtellte Badeliſte enthält viele
bekannte Namen der Kurgäſte, welche uns alljährlich beſucht haben,
um Heilung und Kräftigung hier von neuem zu ſuchen. Die
Waſſerheilanſtalten ſind auf die verſchiedenen Arten der Bäder wie
der eingerichtet, zum Theil durch Neuerungen erheblich verbeſſert,
um den von der Jetztzeit geſtellten Anforderungen hinreichend Rech
nung tragen zu können. Der Beſitzer der Badeanſtalten Herr
Sanitätsrath Dr. Preller, z. 3. in Leipzig, wird demnächſt hier er
wartet, um einem früheren Verſprechen gemäß während der Kurzeit
die Leitung der Badeanſtalten mit ſeinem bisherigen Vertreker,
Herrn Dr. Haſſenſtein, gemeinſam zu übernehmen. Das Nachbarbad
Elgersburg weiſt bereits einige 70 Kurgäſte nach, die in dem durch
bedeutende Um und Anbauten erweiterten Kurhauſe hinreichendes
Unterkommen gefunden haben. Ueberdies iſt von einem Gothaer
Unternehmer dicht am Waldesſaume noch ein zweites Kurhaus recht
praktiſch erbaut und eingerichtet worden, das in den nächſten Wochen
zur Benutzung eröffnet wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Rieſenfernrohr für Pulkowa. Das Objektivglas des

Rie' enfernrohrs, welches für die Sternwarte zu Pulkowa gearbeitet
wird, iſt nunmehr durch den Verfertiger, Alban Clark in Nord
amerika, vollendet und einer vorläufigen Prüfung unterzogen. Es
wurde an einem Rohr von 14 Meter Länge angebracht und auf die
Planeten Saturn und Jupiter ſowie auf den großen Orionnebel
gerichtet. Saturn zeigte ſich ſofort mit 7 Monden, darunter der
hellſte, Titan, mit deutlicher Scheibenform; doch war hier, weil die
proviſoriſche Anbringung der Obfektivlinſe viel Nebellicht zuließ, das
Bild des Planeten im Ganzen nicht beträchtlich beſſer als bei klei
neren Jnſtrumenten. Weſentlich günſtiger erſchien Jupiter den
man dem Anſehen nach ganz nahe vor dem Fernrohr vermuthen
mußte; ſeine Streifen waren mannigfach gefärbt, man konnte deut
lich blaßrothe, graue, grünliche, purpurne, bräunliche Stellen unter
ſcheiden. Ganz überraſchend war der Anblick des Orionnebels, bei
dem ſich die große Lichtſtärke des Glaſes am deutlichſten zeigte.
Der berühmte Nebelfleck erſchien in prachtvollem Glanze und ineiner Mannigfaltigkeit der Formen und Farben, die eine Beſhreibung

unmöglich machte. Das Objektivglas hat 76 Centimeter Durch
meſſer und iſt das größte bisher überhaupt fertiggeſtellte. Doch
wird Clark ſofort ein noch größeres für eine amerikaniſche Stern
warte in Arbeit nehmen.

Vor einiger Zeit iſt in den Akten der jetzt hier in Halle
domicilirenden Kaiſer. Leop.-Carol. Akademie der Natur-
forſcher (Bd. XLV, Nr. 3) eine ausführliche Abhandlung des
Dr. Schur in Straßburg erſchienen, worin er ſeine Beſtimmung
der Maſſe des Planeten Jupiters aus Heliometerbeobacht-
ungen der Abſtände ſeiner Satelliten beſchreibt. Schon Beſſel zu
Königsberg hat hierüber eingehende Unterſuchungen angeſtellt und
dabei die Maſſe des Jupiter zu z047, r der Sonnenmaſſe gefunden.

wiederholte (ſeit 1874) die Arbeit und ſchlug weſentlich den
ſelben Weg ein, indem er mit dem Heliometer (einem eigenartig
conſtruirten Fernrohr) in möglichſt zahlreichen Fällen die Äbſtände
der Jupitermonde von dem Planeten maß und daraus rechnungs
mäßig die Maſſe des letzteren zu 232 herleitete. Er brachte
ferner an den Beſſel'ſchen Rechnungen einige Correctionen an, ver
glich dann das ſo erhaltene Reſultat mit dem nen und gelangtenach einer Reihe kritiſcher Betrachtungen zu dem Ergebniß, daß ch

als wahrſcheinlichſter Werth aus ſeinen und Beſſel's Beobachtungen
die Zahl ars folgern laſſe. Die Arbeit iſt mit großer Sorgfalt
und Genauigkeit re gnhr und hat dem Autor jetzt inſofern eine
höchſt ehrende Anerkennung eingetragen, als ihm dafür ſeitens
der pariſer Akademie der „prix d'encouragement“
(2000 Fres.) verliehen worden iſt. Uebrigens hat kürzlich auch
Dr. Kempf in Potsdam die Jupitermaſſe berechnet, indem er die
Mittelwerthe aus den verſchiedenen bisher zur Erreichung des Zieles
angewendeten Methoden ſuchte. Er kommt auf dieſem Wege zu derZahl ar o10, die alſo in außerordentlich befriedigender Weiſe mit

der Schur'ſchen übereinſtimmt.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Der Vater kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts,

I. Civilſenats, vom 25. April d. J., ſowohl im Geltungsbereich
des gemeinen, als auch in dem des Preußiſchen Rechts für ſeinen
minderjährigen Sohn bei dem Abſchluß eines Handlungs- Lehr
vertrages mit deſſen Lehrherrn rechtsverbindlich die Verpflicht-
ung übernehmen, daß ſein Sohn ſpäter weder in ein Concurrenz-
geſchäft in dem Orte, woſelbſt der Lehrherr ſein Geſchäft betreibt,
eintrete, noch ſelbſt ein ſolches begründe oder erwerbe.

Vermiſchtes.
Die Nachfolgerin der Seeſchlangeſ ſcheint die

Seeſchildkröte zu werden. Der amerikaniſche Schiffskapitän
Auguſtus G. Hall iſt der Entdecker dieſes neueſten Seewunders,
das vierzig Fuß lang, dreißig Fuß breit und dreißig Fuß hoch iſt
und deſſen Schwimmfüße zwanzig Fuß lang ſind. Die See
ſchlange war bei ihrem erſten Auftreten auch nicht länger wie etwa
vierzig Fuß und hat ſich allmälig bis zu zweihundert Fuß in die
Länge gearbeitet, und da dieſe Schildkröte nicht nur vierzig Fuß
lang, ſondern auch dreißig Fuß dick iſt, während es die Seeſchlange
nur auf etwa ſechs Fuß Dicke gebracht hat, ſo kann ſich aus die
ſer Schildkröte, wenn man ſie hübſch in Ruhe und nur ein oder
zweimal des Jahres „geſehen werden“ läßt, noch ein ganz
brillantes Ungethüm, gegen das die Seeſchlange ſelbſt in ihrer
Blüthezeit ein unbedeutendes Baby war, entwickeln.

[Spielreifen.] Herrn G. W. Müchall in Berlin war
es vorbehalten, den uralten Spielreifen der Kinder auf die Höhe
eines Lehrmittels zu erheben. Daß ſo viele Jungen mit ihren
Spielreifen, ohre irgend einen anderen Zweck als den der Uebnng
im Laufen, dem harmloſen Spaziergänger in die Beine gerathen,
war ihm ſtets ein unerträglicher Gedanke, und er beſchloß, das
Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden, indem er ſeine
Reifen mit einer kleinen Windmühle verſah, die durch die Fort
bewegunz des Reifens in Drehung verſetzt wird, und ein Zähl
werk daran anbrachte, ſo daß direkt abgeleſen werden kann, eine
wie große Wegeslänge das Kind durchlaufen reſp. wie lang ein
Weg iſt. Zu der letzteren Ermittelung iſt natürlich die Kenntniß
des Umfangs des Reifens erforderlich. Hoffentlich bürgert ſich
der Reifen bald ein.

(Woher der Name Sekt? Der Urſprung dieſer Be
zeichnung für den legalen Namen Champagner wird von Berliner
Blättern auf Niemand Geringeren zurückgeführt, als auf den
größten und genialſten Schauſpieler, den Berlin jemals beſeſſen,
auf den Meiſter Ludwig Devrient. Eines Abends nämlich, in
den Zwanziger Jahren, als er im Schauſpielhauſe den Falſtaff
in Shakeſpeare's „König Heinrich IV.“, eine ſeiner unerreich-
baren Meiſterſchöpfungen, geſpielt hatte, trat er, wie immer
champagnerdurſtig, in ſeine geliebte Stammkneipe bei Lutter und
Wegner ein und fuhr noch immer im Charakter und mit der
Stimme Sir John's den verdutzten Kellner an: „Gieb mir ein
Glas Sekt, Schurke! Jſt keine Tugend mehr auf Erden?“
Seit jener Stunde verſtand man bei Lutter und Wegner unter
„Sekt“ nicht den ſpaniſchen Wein, der dieſen Namen führt, ſon
dern unſeren gewöhnlichen Champagner. Bald hatte Berlin.
dieſen Namen adoptirt, dann die geſammte Welt deutſcher Zunge

Beim Bau der Peterskirche in Leipzig ſtürzte
der 37 jährige Handarbeiter Friedr. Schneider aus Dölitz aus
beträchtlicher Höhe in das Jnnere der Kirche hinein und zog ſich
ſo bedeutende Verletzungen zu, daß er bewußtlos liegen blieb und
nach einiger Zeit den Geiſt aufgab.

(Eine alte unverheirathete Dame in Philadelphia
hat über 1000 ihrer Bekanntinnen, die ſich verheirathet haben,
Buch geführt und gefunden, daß die Ausſichten auf die Ehe für
Mädchen zwiſchen 14 und 40 Jahren ſich folgendermaßen geſtal
tet haben: 32 zu 14 und 15 Jahren; 104 zu 16 und 17; 219
zu 18 und 19;, 230 zu 20 und 21; 165 zu 22 und 23; 62 zu
24 und 25; 60 zu 26 und 27; 45 zu 28 und 29; 18 zu 30 und
31; 11 zu 32 und 33; 8 zu 34 und 35; 4 zu 36 und 37; 2 zu
38 und 39 Jahren. Die Fluthzeit der Ehe liegt alſo zwiſchen 18
und 35 Jahren.

(Zum Rektor einer nordamerikaniſchen „Medicinal-
Univerſity“ kommt ein begüterter Farmer aus dem fernen Weſten
und bittet um eine überſchlägliche Berechnung darüber, was es
ihn koſten werde, ſeinen Sohn an genanntem Inſtitut zu einem
tüchtigen Arzt heranbilden zu laſſen. Die ihm als Reſultat des
betreffenden Ueberſchlags genannte Summe findet ſeine Zuſtim
mung. Vor dem Weggehen aber erlaubt ſich der beſorgte Vater
noch die Frage: „Koſtet es eine große ExtraVergütung, wenn
mein Junge auch leſen und ſchreiben lernt

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach V. V. ſ. V. N. N. S T 76Aschersieben 8 I1354 32 HerSorau-Guben, w.

BreslauPosen/ 188 17324Bitterf. Berlin a s ZZere 97
258 12308 gLeipzig 72 o t 320 56 72 96 1051

Magdeburg 720753 I131- 125 310 5500 19704 1058
Nordh.-Cassel 510 9 II. 725h 1020* 11se
Thüringen 58 7. 1015 143 V 954 118-

a) fahrt bis Finstervaſde. Mir r Tone 5 mr
Sangerhausen. 4) fährt bis Weissenfels.

Ankunft
von V. V. V. V. J. Ab. T.r 7to 108 18 g.Sorau-Guben

Breslau Posen (772 12
10*Bitterf.- Berlin 44 I.

j 43 17 5Leipzig ar i 1178 251 4878 534 8278 9ie 10
543

s 112Magdeburg 7274 102 126 320 564. (656 855 1047
Nordh.-Cassel 74 72 98 I 545 836 1035
Thüringen 42* 74 1038 I 514 531 91 106

a) Kommt von Finsterwalde. b) kommt von Bitterfeld. c) kommt
von Sangerhausen. d) kommt von Naumburg.

Schnellzug I.-- II. Classe, Sehnellzug I. III. Classe.
s Lokalzüge Il--IV. Classe ohne Gepüäckbeförderung,

Literariſches.
Bad Elſter in Sachſen. Dr. Hermann Helmkampff,

Badearzt in Elſter, berichtet in einer bei Egen Groſſer in Berlin
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erſchienenen Schrift ſchlicht und recht über Alles, was in Elſter desWiſſens und Beachtens werth r Wer Character der Landſchaft,

die atte Verhältniſſe, Pflanzen- und Thierwelt, Bewohner,
i es Bades, Oeconomiſches, Bade- und Trinkanſtalten,

Badeleben und hat Wirkung und Anwendung der Heil
mittel und dürfte Aerzten und Laien manchen Aufſchluß geben.

Ja P. J. Panger's Muſikverlag in Cöln a. Rh. iſt unter
dem Titel Loreley eine ne vierſtimmiger Männergeſänge
erſchienen, welcher bereits von maßgebenden Autoritäten unverhohlen
Anerkennung gezollt worden iſt. Die alten wie die neuen Lieder
meiſter ſind ſehr zu ihrem Rechte gekommen und finden ſich alle
Repertoirſtücke berühmter Vereine darin und die nach Jnhalt und
Geſtalt reichſte und beſte aller ähnlichen Sammlungen wird als ein
„Baedecker“ ſar Männergeſangvereine bezeichnet. Der Verfaſſer hat
es trotz der ſchon exiſtirenden ähnliche Werke doch verſtanden, nach
Ausſcheidung älterer oder weniger werthvoller Lieder und Hinzu
fügung neuerer, anerkannt tüchtiger Compoſitionen, in recht hand

em Formate ein Sangesbuch zu ſchaffen, welches beſtimmt iſt, ein
unentbehrliches Vademecum für Sänger zu werden. Die Billigkeit
des Preiſes (2 .4) ermöglicht jedem Sänger die Anſchaffung des
Werkchens.

Predigt Anzeigen.
Am 3. Sonntage nach Trinitatis (den 10. Juni) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Superint. Lic. Förſter. (Geſammelt wird eine
Collecte für die hieſigen Elementarſchulen.)

Montag den 11. Juni Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Ober
Sei Saran,.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. Vormittags
10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nach beendigter Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kinder- Gottesdienſt Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr Oberprediger Saran.

oſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Candidat Pröller.
Nachmittags 1/, Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Albertz.

n x 8 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor
Hering.

Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Lic. Beſtmann. Nachm. 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags2 Uhr Sonntagsſchule H er Dr. Schmidt. Um 2 üßr
Verſammlung der konfirmirten Mädchen Paſtor Knuth.

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 10. Juni Vormittags
9 Uhr er Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor
Brrh 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre

erſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt Mittelſtraße 10. Vorm. 9 Uhr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 6. Juni 1883.

Aufgeboten: Der Kutſcher E. Hammer und M. Winkler,
Graſeweg 17. Der Zimmermann W. Lingsleben, Klausthor-
Vorſtadt 6a, und M. Schaffernicht, Neuſtadt 1. Der Kutſcher
H. W. Wicht, Halle, und H. B. Albrecht, Giebichenſtein.

Eheſchließzungen: Der Paſtor C. Nürmberger, Rützen, und
E. Groos. Albrechtſtraße 31. Der Kammmacher Chr. Ohren-
ſchall. Giebichenſtein, und A, Koch, an der Glauchaiſchenkirche 4.

Der Schneider E. Bley, kleine Brauhausgaſſe 18, und A. Bauer,
Baderei 4.

Geboren: Dem Droſchkenbeſitzer O. Märder ein Sohn,
Marienſtraße 7. Dem Colporteur D. Wendt eine Tochter, Lud-
wigsſtraße 14. Dem Fleiſcher A. Dietrich eine Tochter, kleiner
Sandberg 14. Dem Lackirer A. Hennicke eine Tochter, Mühl-
weg 18. Dem Muſiker H. Geyer eine Tochter, Trödel 13.
Dem Schloſſer A. Merz eine Tochter, große Klausſtraße 12.
Dem Schuhmachermeiſter W. Franke ein Sohn, Lindenſtraße 16.

Dem Steinſetzer J. Ebersbach eine Tochter, Steinbocksgaſſe 3.
Dem Bremſer H. Seidlitz ein Sohn, Landwehrſtraße 2.

Geſtorben: Der Maurer Wilhelm Thiele, 52 Jahr 8 Monat
18 Tage, Tuberkuloſe, Kellnergaſſe 7a. Des Arbeiter F. Gellhorn
Tochter Jda, 4 Monat 14 Tage, Krämpfe, Saalberg 16. Des
Bahnarbeiter A. Reinhardt Ehefrau Friederike geb. Reiße, 50 Jahr
3 Monat 11 Tage, Verbrennung, königliche Klinik. Der Dienſt-
mann Carl Menzelius, 59 Jahr 8 Monat 29 Tage, Lungentuber-
kuloſe, Kellnergaſſe 8. Die Wittwe Erneſtine Zeidler geborene
Oemler, 82 Jahr 8 Monat 12 Tage, Herzleiden, Oberglaucha 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juni.

Kronprinz. Rentier v. Straſſow m. Begl. u. Rittergutsbeſ.
v. Schlieffen m. Begl. a. Curland. Aſſeſſor Pohlmann a. Berlin.

Rechtsanwalt Fahrenheim a. Berlin. Dr. jur. Kaude g.Realgymn. Lehrer Dr. Kraatz a. Biedenkopf. Kreisdirector eangim

hirt a. Dardesheim. Fabrikant Köthe a. Altona. Die Kauf
Wortelbör, Jorke, Stein u. Holzapfel a. Berlin, Graupner g. Bam
berg, Bernhard a. Frankfurt ar Schreiber a. Kohlfurt.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Bohnſtedt a. Rathenau, Lange g,
Stettin, Herre a. Nordhauſen, Spindler u. Kraft a. Dresden
Böttger a, rig Graupner a. Gera, Saſſe a. Trieſt, Hartmann
a. rade e a. eng ne m Joachimthal
a. Berlin. vil-Jngen. Hempel a. emnitz. otograa. Um zahlt Rieringer e Suh nit rot nzrcher

Stadt Hamburg. tn v. Solms m. Comteß a. Pouch
Jhre Excellenz v. Zaſtrow a. Harzburg. Frl. Zielke a. Harzburg.
Frau Landrath Barth a. Naumburg Fabrikbeſ. Müller m. Fam,
g, Schärberg. Hr. Lange m. Gem. a. Hannover. Baron von
Roberts m. Gem u. Jungfer a. Cöslin. Prof Dr. Böhm a. Wien,
Dr. phil. Wiegand a. Leipzig. Lieut. d. Reſ. Dieckmann a. Heim
burg. Paſtor Klintzſch a. t dern Fabrikbeſ. Pauling a.
Leipzig. Fabrikbeſ. Rohland a. Bremen. Fabrikbeſ. Litten a
Elbing. Jnt. Aſſeſſor Scheer a. Erfurt. Die Kaufl Spangenberg
a. Hanau, Günske a. S Ziemann a Cottbus, Turffs a
Cöln, Oſtwald a. Elberfeld, Rappolt a. Hamburg, Siegert g.
e Wittmund a. Amſterdam, Baumgarten u. Königeberger
a. Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Wichmann a. Hannover, Noß
biſch a. Karlsruhe, John Wilke, Meyer, Lange u. Weber a. Berlin
Marggraf a. Stettin, Silbersdorf a. Stralſund, Kabiſch, Bohm
u. Herbſt a. Bremen. Lieut. d. Reſ. Houben a. Berlin. Bankier
Lehmann a. Breslau. Rentier Rothe a. Jena. Oekon. Rath Gaft
a. Würzburg. Kammerherr v. Münchhauſen a. Hannover.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Juni.

Wegen des gleichmäßig vertheilten Luftdruckes wehen auf dem
ganzen Gebiete leichte, meiſt umlaufende Winde. Eine ſehr ache
aber deutlich ausgeprägte Depreſſion mit anomal trockenem, heiterem,
faſt wolkenloſem Wetter liegt mitten über Central Europa und
dürfte vielleicht im Laufe des Tages Veranlaſſung zur Gewitter-
bildung geben. Jn Deutſchland liegt die Temperatur im Nordweſten
und im äußerſten Nordoſten meiſt unter, ſonſt überall über der
normalen. Altkirch und Friedrichshafen hatten geſtern Nachmittag
Gewitter, wobei an letzterem Orte 17 wm Regen fielen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannien
Städten folgende: Haparanda 19, Petersburg Hamburg 16,
Memel 13, Paris 14, Karlsruhe 18, München 17, Chemnitz

20, Berlin 17.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Heizungs Materialien für die hieſige Königl.

Univerſität und ihre Jnſtitute pro 1. April 1883/84 und zwar von rot.
5000 Centnern böhmiſchen Braunkohlen,

beſten Steinkohlen,

Briquettes,
1200 Hektoliter Coaks,

130000 Stück Preßſteine,
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Offerten ſind bis ſpäteſtens Freitag den 15. Juni er. im Ge
des Univerſitäts Curatoriums Verwaltungs Ge

bäunde, Zimmer Nr. 3, abzugeben, woſelbſt die Bedingungen innerhalb
der Bureauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 4. Juni 1883.
Der Kurator der Univberſität,

Geheime Regierungs Rath
Dr. Schrader.

1500

8000

Handels-Regiſter.
In das Genoſſenſchafts Regiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt un

ter Nr. 10 bei der Firma:
„Conſum-Verein für Altenrode und Umgegend“

Folgendes in Spalte 4 eingetragen worden
Auf die Zeit vom 26. Mai 1883

Vorſtandsmitglieder und zwar:
a. der Gutsbeſitzer Oskar Feiſtkorn in Altenrode als Director,
b. der Oekonom Carl Feiſtkorn daſelbſt als Stellvertreter des Directors,
c. der Oekonom Friedrich Tranſchel daſelbſt als Beiſitzer

wiedergewählt worden.
Querfurt, den 2. Mai 1883.
Königliches Amts- Gericht.

bis dahin 1886 ſind die bisherigen

Disconto-Gevellschaſt in Berlin.
Wir machen hierdurch bekannt,

unserer Commandit-Antheile mit

e Hamhburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
HAMBURG-AMBERIKA.

Nach NEW-VORK regelmäßig zwei Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.

Durch Paſſage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General Bevollmächtigte

August Bolten, m. Miller's Nachfl., Ramburg, Adwiralitätsstrasse 33/34,
ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.

Ferdinand Häder,
große Steinſtraße 64,

empfiehlt in großer Auswahl

Handschuhe, Sammetbändeoer,
TaillentücherTournüren und

zu billigen Preiſen.

v

und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

Corsettes,
Badehosen

Durch Verſetzung ſeines gegenwärti-
gen Jnhabers iſt das Archidiaco-
nat an der Nicolai Kirche hierſelbſt
zur Erledigung gekommen. Daſſelbe
gewährt ein Einkommen von 2520
von welchem 960 an den im 91. Le
bensjahre ſtehenden Emeritus abzugeben

ſind, welches aber ad dies vitae eme-
riti durch Staats Zuſchuß auf 2100.4
ergänzt, und bei Geneigtheit zur Ueber
nahme von wöchentlich 4 Religions-
Stunden in den oberen Klaſſen des
RealProgymnaſiums noch um weitere
300 erhöht werden wird.

Bewerbungen um das erledigte Amt
ſehen wir entgegen.

Eilenburg, den 30. Mai 1883.
Der Magiſtrat.

Neununddreissig Mark
vom 2. Juli d. J. an

in Berlin bei unserer Kause,
in Aachen bei der Aachener Diäsconto-Gesellschaft,
in Breslau bei dem sSohlesischen Bankverein,
in Dresden bei der Viliale der Leipziger Bank,
in Riberfeld bei der Bergisoh-Märkisohen BRank,
in Frankfurt a. BI. bei Herren M. A. von Rothsohild G sSöhne,
w Halle a. S. e aem Halleschen Bankverein

Kulisch, Kämpf (o.,
in Hannover bei der Hannoverschen Bank,
in Herrn Alexander simow,
in Köln bei Herren sal. oppenheim jan Co.
in Leipzig bei der Leipziger Bank,
in Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt,in Stuttgart bei der Königlioh Württembergisohen Hofbank

unter Einlieferung eines Nummern- Verzeichnisses in den Vormittagsstunden
von 9 bis 12 Uhr bezahlt wird.

Nach dem 31. Juli d. J. wird der Dividendenschein No. 54 nur
in Berlin bei unserer Kasse und
in Frankfurt a. BI. bei Herren BI. A. von Rothsohild e Söhne

bezahlt.
Berlin, den 6. Juni 1883.
Direction der Discomio Gesollschaft

Gutsverkauf.
Ein Rittergut, 300 Morgen Land

und Wieſen, fruchtbare Lage Thüringens,

20 Minuten von einer Stadt u. Bahn,
iſt Veränderung wegen für den billigen
und feſten Preis von 34,000 Thalern
bei 10,000 Thalern Anzahlung zu ver
kaufen. Selbſtkäufer wollen Franco-
Anfragen unter E. F. No. 97 an die
Expedition d. Zeitung ſenden.

Ein gebrauchter, nicht zu kleiner
eiſerner Geldschrank wird zu
kaufen geſucht. Offerten mit Preisan-
gabe unter „L,. 19.“ in der Exped.

dieſ. Ztg. abzugeben.

Wegen Todesfall des Beſitzers ſoll
das adl. Rittergut Elſenan bei Bahn-
hof Bärenwalde, Kreis Schlochau,
Reg.Bez. Marienwerder, baldigſt ver
kauft werden. Areal 3838 Morgen,
wovon circa 1200 Morgen Wald und
Schonung, darunter 850 Morg. ſchlag
barer Hochwald; Reſt Acker, Wieſen
und nutzbare Seen. Gutes auch reichli
ches todtes u. lebendes Jnventar. Nur
Selbſtkäufer belieben ſich wegen nähe-
rer Auskunſt zu wenden an Gutovorſte-
her Pulvermacher daſelbſt.

Fekte Hammel
verkauft

dass der Dividendenschein No. 54 EKRocht Panamahüte
in reächer Auswahl empfiehlt

COhristian Voigt.Halle a/S.
Schmeerſtraße 33.

Barxth, Helfta b. Eisleben.

Freybergs Garten.Heute Sonnabend den 9. d. Mts. Abends 8 Uhr

IV. Walther-Concert.
Abonnementsbillets à Dizd. 3 im

Einzelverkauf à Stück 40 uur bei Hrn. C. Puppen-
dick, Hrn. Gustav Moritz und Herren Sohöttler

Entrée 50

Fischer hier.
Reichhaltige Speiſekarte, Franziskaner

à Glas 20 und ff. Lagerbier aus der Brauerei des
Herrn Herm. Freybersg hierſelbſt.

Hochachtend el.

Land u. Stadt-Wirthſchaf
terinnen, Kochmamſells, Kö
chin, Stuben-z, Haus u. Kin
dermädchen werden geſucht u.
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6.
Ein z. Z. noch in Stellung befindl.

ſtrebſ. Landwirth ſucht Stellung unt.
beſcheidenen Anſprüchen behufs weite-
rer Ausbildung als Feld reſp. allei
niger Verwalter. Gefl. Offerten
unter T. R. 100 poſtlagernd
Liebertwolkwitz b. Leipzig.

Eine 7jährige 4“ 10“ große,
bildſchöne, arabiſche Fuchsſtute,
fehlerfrei, mit tadelloſen ſtarken
Beinen und ſchönem Gangwerk,
geritten und gefahren, für einen
älteren Herrn oder Knaben paſ
ſend, iſt für 1000 Erfurt
Gartenſtraße 30 a verkänuflich.

60 St
diesjährige engliſche Hammelläm-
mer, im Juli abzunehmen, ſind zuver
kaufen Rittergut Ermlitz

bei Schkeuditz
Ein unverheiratheter, gut empfohl

ner Gärtner wird für 1. Juli geſucht
auf Rittergut Modelwitz b. Schkeuditz.

Zwei fette Kühe

aunennn
welches, ſo Gott will, Sonntag den
10. Juni Nachmittags 3 Uhr gefeiert
werden ſoll und für welches die Herren
Domprediger Albertz-Halle, Paſtor
WächtlerHalle und Paſtor De
lius- Merſeburg Predigt und An-
ſprachen zugeſagt haben, laden wir hier
durch freundlichſt ein mit dem Bemer-
J ken, daß bei ungünſtiger Witterung die
Feier in der Kirche zu Zweimen
ſtattfinden wird.

Der Vorſtand.
Einen mit guten Zeugniſſen verſehe

nen Schafhüter ſucht die Gemeinde
Gottenz.

Näheres beim

h

den 9. Juni er.
Grosses Concert

der berühmten
ungar. Zigeuner-Capelle

Farkas Mör
in ihrem National- Coſtüm.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pfg.Vills im Vorverkauf 3 St. 1

bei Herren Steinbrecher Jasper
am Markt und Schöttler Fiſcher,
große Ulrichſtraße 38s8

NB. Die Capelle ſpielt ſämmt
liche Piècen ohne Noten und ent
behrt jeder muſikaliſchen Theorie-ind zu verkaufen

erſeburg, Gotthardtſtraße Nr. 33.

Febauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e. Ffellter.
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